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Korrekturen
S. 3 zweite Zeile:
für die Beschäftigten gilt nicht BAT oder BMTG

S.5 fürfte Zrilei
durchschniltlich 20qo

S.5 im Abscbril( Die R€ch(e:
keine besondere Kündigung

s . 6
volle Anwendung des BAT ,/ BMTG

s.  l t
a.a.o. = Dokumente der SPD zur Jugendarbeitslosigkeit

s . u
nicht 50, sondern: 50000 überschritten

Gültige Plattform der ABM-Initiative
l. Die ABM-tnitiative ist ein Zusammenschluß von Arbeitern, Angestellten, Ju-
gendlichen und Arbeitslosen gegen die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen des Ber_
liner Senats. Die ABM-lnitiative verstehl sich nciht als politisch€ Partei, sie ist po-
litisch unabhengig und selbständi8

2. Di€ ABM-lnitiative hal sich gegen die AB-Maßnahmen des Senats zusammen-
geschlossen, weil diese Programmc gcgen die Interes:en der arbeitcnden und ar'
beildo'en BevölkeruDc von Berlin gerichlet 5ind. Die ABM lnilialire tieht in den
AB-Maßnahmen ein Inslrument der Lohndrückerei und Entrechtung. Der Senat
nutzt die AB-Maßnahmen, um auf billigsle weise seine Rationalisierungsmaß-
nahmen im Öffentlichen Diens! abzustützen, um Drtlck auf den Lohn der dorl
Beschäftigten auszuilben und um sich Beschäftigte Beschäftigt€ zu halten, die
aufgrund ihrer Rechtlosigkeit gegen die Inleressen der dau€rhaft Beschäftigten
einzusetzen sind. Da der Senat diese Programme politisch zu verantworten hal,
erhebt die ABM-lnitiative ihm gegenüber die Forderung nach
- Umwsndlung rll€r ABM-St€llen in Plrnstellen

3. Die AB-Maßnahmen werden größtenteils aus d€r Arbeitslosenversicherung
durch die Bundesanslak für Arbeit finanziert. Die ABMlnitiative ist der Auffas-
sung, daß die Versicherungsgelder der Arbeiter und Angestellten nicht fur die Fi-
nanzierung von Lohndrückerprogrammen gedach! sind und unlerstützt deshalb
die Fo.derung des Hauptvorstandes der OTV nach
- S€lbslverwrltung der Versich€lungskassen durch die Versicherten

Da die Kapitalisten die Verursacher der Arbeilslosigkeit sind, und um eine Spal_
tung zwischen Arbeitenden und Arbeilslosen zu verhindern fordern wir
- B€zahlung der Versich€rungskosaen durch die Krpitals€ite bzw. den startlichen
I)ienslherm
Das allgemein viel zu niedrige Arbeilslosengeld und die Begrenzung der Zahlungs_
dauer zwingen viele arbeitslose Kollegen, gegen ihre lnteressen zu handeln und zu
alleinigem Nutzen d€r Kapitalisten und des Staat€s jede beliebige Arbeil anzuneh_
men. Um diesem materiellen Druck auf die Kollegen zu begegnen, fordert die
ABM lnitiative
- Ein ausreichendes Arbeitslosengeld für die Druer der Arbeitslosigkeit (t0q0
des bisherigen Netlolohns) und Abschaffung der Sperrzeit€n



Schul- und Hochschulabgängern wird Arbeitslosengeld verweigert. Wir fordern
deshalb
- Arbeitslosenq€ld rrrch für Schul- und Hochs.hülrbgörger

4. Die ABM-Initiative unterstützt die Interess€nvenretung der ABM-Beschäftig-
ten, soweit deren Forderungen und Aktivitäten mit dcn o.g. Forderungen in Ein-
klaog stehen. Darüb€rhinaus wehren wir uns gegen jegliche An dcr politischen
Uberprüfung und unlerstützen di€ davon betroffenen Kollegen.

5. Die ABM-lnitiative sieht in den elementaren oraganisationen der Arbeiterbe-
wegung, den Gewerkschaften, die Hauptkraft im Kampf gegen die AB-Maßnah-
men. Deshalb is( sie bemüht, durch ihre Arbeit die Cewerkschaften für ihr€ For-
derungen zu gewinnen. Darauf sind sowohl die Initiative als Ganzes in ihre. Zu-
sammenarbeit mit Cewerkschaftsgruppen, als auch ihre einzelnen Milglieder in
ihrer cewerkschaftsarbeit verpflichte!. Die ABM-lnitiative fordert ihre Mitglie-
der auf, \ ich ge*erkschaft l ich zu organi. ieren.

6. Um ihren Forderungen Nachdruck zu verleihen, ist es die vorrangige Aufgabe
der ABM-lniriative, die Offentlichkeit riber die Problematik der AB-Maßnahmen
zu unlerrichten. Dabei wendet sie sich vor allem an den Einsatzbereich der Ar-
beitsbeschaffung, den Offentlichen Dienst und dort insbesondere an die ABM-
Beschäfligten und ihre festangestelhen Kollegen. Dazu erstellt die ABM-lnitiative
vierreljährlich eine Zeitung die ABM-Nachrichten. Diese berichten regelmaßig
über

Auseinandersetzungen in den verschiedenen AB-Maßnahmen - - die Pläne
des Senals und der Bundesanstall füf Arbeit bezüglich der Maßnahmen - die
Tarifbewegung im Offentlichen Dienst - - die Arbeitslosenversicherung (gesetzl.
ctundlagen, Renten etc.) wichtige Hinweise für Arbeitslose und ABMler
(Urtei le, Tips etc.).

Zur Intensivierung der Offentlichkeitsarbeit kann die ABM-Initiative ggf. veran-
stahungen, Pressek on ferenzen . . . beschließen.

Sie bemüht sich um Zusammenarbeit mil entsprechenden Cruppen im Bundesge-
o le t

7. Die ABMlnitiative arbeitet beschlußmaßig, sind Kontroversen innerhalb der
Initiative nicht eindeutig zu klär zu klären, können verschiedene Standpunkte öf-
fentlich Cargestellt werden.

Um ein geschlossenes und einheitliches Auftrelen der Initiative in der off€ntlich-
keit zu gewährleisten, wähh sie einen Ausschuß und kann Deligierte benennen.
Der Ausschuß ist in seinem Auftreten im Namen der Iniliative an deren Beschlüs-
se gebunden und dem Plenum der Initiative rechenschaftspflichtig. Er ist für die
Unt€rrichtung der Medien, Gewerkschall€n etc. verantwortlich.

8. Die ABM-lnitiarive erstellt die zeitung gemeinsam, die Themen werden ge
meinsam festgelegl, arbeitsleilig von den Mitgliedern geschrieben und inhalllich
im Plenum diskutiert. Für die Koordination, redaktionelle Uberarbeilung und
iechn. Erstellung ist eine zu wählende Redaktion veranlwortlich.

9. Die Initiative trifft sich in der Reg€l €inmal wöchentlich.



Vorwort
Es gibt nichr mchr Viclc in di.s€r Stadt, die ABM mit Autobahnmcistqci odcr
deßhichen vcrwdhscln. Dalnoch hat db ABM-Initiativc ill dics.. Broschilre
I,och einln�llad die gltndlegende, Kenntnissc ubcr die Arb€itsb€schaffuogsmafttah-
men zusammcngcstellt. warum?

Dcr westbcrliner Scoat hat sich zum Zicl ges.tzt, die Arbcitsbeschaffungsmaß-
nahmen in den Öffentlichcn Dicnstd writcr aüszubaucn. 1979 sollcn mindcstcns
7000 arbcitslos€ Angcstcllte, Arbcitcr, Hoch- und Schulabgänger in ABM ciryc-
setzt werdcn. 

.wcil 
dicsc Ausbaupläoe bckämpft wurdcn und r*erdcn, hat dcr Sc-

naf _iu8lcich dic Angriffc auf dic eh schon gcringcn Rcchtc dcr ABM-
BeichäftiSten verstärkt.

D€r Lohn fUr ABM-BcschäftiSte ist scit Hcrbst 7t nicht mchr durch gcsondcrtc
Tarifvenräge abgesichen, wird nicht mehr wi. bisher von Ccwerkschaft.n und Sc-
nat tariflich ausgehaldelt. Dcr Scnator für Arb€it und Sozialcs, Olaf Sund, kann
den ABM-B€schäftigten jetzt dcn l-ohn dikticren. Die gesondcne lnleressenver-
rretung für ABM-Angestellte wurde im April 78 gcschwächt. Des Koordinations-

_ zentrum, der gewähhe, freigcstellte Cesamtvertrauensrat, wurdc pcr VertraS auf-
gelöst und damit dic Verbindun8 unter den ABM-BeschäftiSten in dcn vielen vcr-
schiedenen Einsatzstellen erhcblich crschwcn. Die monatliche vollvcrsammlung
der ABM-Verrauensräte aus allen Einsatzdicnststellen wurdc sabotiert. Jedcr Zu-
sammenschluß, jedes gameinsame Handeln der ABM-B€schäftigten solhe untfi-
drückt werden. Das ist nicht Selungen.

Wenn auch unter größ€ren SchwieriSkeiten, die Interessenvertretung dcr ABM-
Angestellten besteht und findet, w€nn sie sich an die Gewerkschaftsgliederungcn
und Personalvenretulgen des offentlichen Dienstes wendet, zunehmend mcht
Unterstützung. Angesichts der Rationalisierungspolitik des Senats, insbesondere
der Kostendämpfungsmaßnahmen im Cesutdheitswesen, ist die Funktion solcher
Lohndrückerprogramme wie ABM offensichtlicher geworden, und viele regllär
im Offenllicheo Dien$ Beschäfligle sind bereit, sich dagcgcn einzusetzen. So sind
die Möglichkeiten, den Kampf gegen die Arbeirsbeschaffungsmaßnahften zu ver-
stärken, zwar kompliziener, aber dennoch insgesamt öesrer geworden.

Dazu ist es unseres Erachtens aber jetzt erforderlich, daß sich jeder, der es will,
schnell informieren kann und das notwendige Material in der Hand haI. Verwirr-
manöver und Lügenmärchen wie ,,die Arbeitslosen wollen ja selbs! ins ABM-
Programm" oder ,,ABM ist eigentlich gut und wird nur geSenwänig mißbraucht"
könnten so wesentlich kurzlebiger sein und damit interessienen Spahungsversu-
chen ein Riegel vorgeschobcn wcrden. Das ist jedenfalls uns€re Absicht, wenn wir
in diesem Heft das wichtigste über ABM - über Lohn, Rechte, Finanzierung
sehr kurzfristig und sicher nicht vollständig niedergeschrieben haben. Daß wir da-

,-- bei die aktuellen Forderungen betonen, heißt jedoch keineswegs, daß wir von der
Eioschätzung ,ABM steht in der Tradition des Arb€ilsdienstes'abge.ückt sind.
Diese in unserer ersten Broschüre b€gonnenen Untersuchungen werden wir fort-
setzen und in unserer Zeilung, den,,ABM-Nachrichten", oder gegebenenfalls In
einer weiteren Dokumentation veroffentlichen.

Jetzt kommt es jedoch vor allem daiauf an, unsere Forderungen in die Bewe-
gung in den Offenllichen Diensten hineinzutragen und sich noch enger mit den
dort B€schäftigten zusammenzuschließen. Nur so kann uns€r Ziel, die Beseitigung
derArbeitsbeschaffungsmaßnahmen, erreichtwerden. Westb€rlin, 6.3.79



1. Der Einsatz
Programme in Arbcitsbcschaffugsmaßnahmcl gibt cs für Angestelltc' Arbcitcr'

Jugindlichc im Algcstclltcnverhältnis' g.we.blichc Jutendlichc, Bchindcnc und

ncicrdings auch vcrstärkt für Akadcmiker in sozi.lcn Dicnsten. Arb€ißlose, dic

vom Arbcitsamt dic grüoe Kartc bckommen, habcn sich damit bcim S€nator für

Arbcit und Soziales zu mcldcn.

Es Sibt KollcScn, auf dcrcn trilncr Karte nur vcrmaakt war, daß cs sich üm

ABM und um einc Teilzcitb€schäftigung handclt. B€i arderen wicderum war von

ABM kcinc Rcdc, sondcm von Arbcit im öffcntlichcn Dcnst mit MöSlichkciten

zur FcstcinstellunS bci Bcwährung am Arbcitsplatz. Eincm andetcn Koll€cn wur-

dc mit ABM Scdroht, wcnn ca sich nicht versttukt üm cinerl Arbcitsplatz bcwcrbc,

auch im Bundcsgcbict. (Es handcltc sich b€i bci dem Kotlegcn üm cinen Lchrer)'

Einc andcre frcche Art, ABM dcn Arbeitslos€n schmackhaft zu machcn, ist

ABM pcr Anzcitc:

ABM Stellc für Erzichcrin frci.
Offenc Jugend- u. Gruppenarbcit
Ev. Gemeindc, am Buschgrabcn
Ludwigsfcldcrstr. 10, l/37.
Tel. tol 65 13 (Zi y, Nr.4/79)

Das widerlichstc Spicl ab.r t.cibt das Atbcitsamt im Zusammcnspicl mit dcrn-

senat mit dcn arbcilslosen SchulabSäo8crn. Die laiscn sie nämlich im Clauben,

bcim ABM-Einsatz handel€ cs sich um cinc Lchrstelle Und ers! wcnn sich diese

Jungcndlichcn in dcn Kranlcnhäus.rn eiedcrfindcn und don GalnSc utld Toilet-

ren schcucm müsscn, wisscn sie, daß cs sich keinesfalls uln ein€ L€hrstelle handelt.
Hat cin Arbcitslos€r dic grllnc Kartc, erf:lhrt d bcim S€nator für Arbeit und So-

zialas, welchcr Dienststcllc cr zuScwiescn und in lvclchc Cchaltsgruppc cr eingc-

sruft wird. Nct lintcn im ABM-Programm sa$ dics€ GchaltsStuppc gar nichrs,

weil man nicht .rfährt, wieviclc CrupPen es üb.rhaupt 8ibt. Eb€osowcnig c.fäbrt

man ilber seinen Arbcirsplatz, übcr dic TätiSkcit uslv.

Eine Ausnahme gibt es b.i den Akademikcrn und solchen, die b€stimmlen
Dienststellen zugcr^rics€n wcrden sollcn. Mit denen führt dann die betrcffende
Diensrstclle cin Einstellungsgcspräch. De Norm \var bish€r' daß ABM-Stcllen

kurzfristig bcsetzt wurderl. Hcute jcdoch geht man immcl mchr dazu litter' zrvi-

schcn die Zuwcisung und den Zeitpunkt der Arbeitsaufnahmc mindcstens einen

Monar zu lcgen. Das bcdeutct doch nichts andcres, als bcas€r aussiebcn odcr poli_

lischc Übcrprüfungen vornehmen zu könncn.

Frllher *urdcn nur ABM-Anscstclltc in sozialcn Dicnstm politisch überprüft' -
heute können das auch andctc Dienststellen, wie Bazirksämtcr, tun. (Im Bczirks-

amr Charlott€obur8 z.B. wird jedcr ilbcrp.üfi.)

B€i dcr vergabc von ABM handclt das Arbeitsamt anscheinend nach keinem er_

kcnnbarcn Systcm. Bis vor etwa eincm Jahr konnte man davon ausgchcn, daß

ABM dicjcnige Grupp€ von Arbeitslosen ,,v€rordnct" bekamcn, die läng.re Ar-

bcitslosigkcit hinler sich hatten. Heute scheint auch die qualifizierte Ausbildung

eine größare Rolle zu spielel.
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2. Die Bezahlung
Fitr Bcschäfti8tc, dic dern ABM-Programm zuScwiet€l wcrden, Silt nicht d€r

Bundesangcstelltentarif (BAT). Sie, dic Angestellicn und Arbeitcr' haben jew€ils

eigcn. venräge. Desc Tarifverträ8c wud€n crstmds 1954 abgeschlossen.

Vor l9? wurde das Geha.h dcr ABM-Angcstclltcn cingeteilt in Vergtltungsgrup-
pcn a - f. Nach der Andcrung im Jahre 19?7 wurdel dic Cchälter in vergütungs-
gnlppcn I bis V cingcteilt, jcd. Cruppe nochmals unterteilt in drei lrbensalters-
stufen. Dc vergütungsgruppcn haben folSende Tätigkcitsmerkmalc:

V.rtüaün$gtüppc I
Angestclltc, dic Büroarbeitcn odcr sonstige angestelltenversicherungspflichtige
Tätigkciten zu erlcdiSen habcn, die nach Schema, nach kurzer Anlcitung oder un-

rcr ständitcr Aufsicht zu b€arbeiten sind.

V.Rüaütr8!ßrupp. ll
Anrcslclltc mit Tätißkeiten, für welche die B€herrschung dcr vicr Gnrndrechenar_

-t.n-und 
der dcutsctrcn Sprache erforderlich ist, instEaondcle lfunciarbeiten ent_

sp.echcnde[ SchwierigkeitsgradcsL

Vcrgülrgstmpp. lll
Angcstellte mit TätiSkeitcn, die Kenntnisse auf kaufmännischen, verwaltungsmä-
ßigcn oder technischen Gebieten erfordcrn, welche durch eine einschlägige abge-
schlGs€nc B€rufsausbildung vermittelt werden, odcr die gleichwertige Kenntnisse
erfordcrn.

Vcr8ütün$güDpc lv
Angestellte mit Täligkcitcn nach Cruppe IU, dic besondere Anforderungen an das
Übcrlcgungsvermö8co hinsichtlich d€s cinzoschlagenden Wcges für dic Lösung
der AufSabc und des zu findcndcn Ei'lebnisses stell€n.

V.qülrn8sß.üppe V
Angcstcllte mit sclbsrändigcn TätiSkcken, die Kcnntnisse auf kaufmännischen,
vcrwaltungsma[l8el, telnnlschen oder sozalen Cebieten erfordern, wclche durch
cine cinschlägige abgcschlossene Hochschulausbildung vermittelt werden, oder die
gleichwcni8e Kcnnttiss€ erfordcm.

Dic verträgc ftir die ABM-Angestellten schlossen die OTV/DAC mit dcm vA-
döD ab. Filr dic ABM-Arbcitcr zeichnet die GGLF (Cewcrkschaft Gartenbau-
Landwinschaft-Forsten) vcrantwonlich. Der Vertragspanncr war ebcnfalls der
vAdöD. F0r gcwcrblichc Jugendliche und B€hinderte existierten nie Taiifvert!ä-
ge. Fitr sic wurdc dic vcrgüfulg vom Scnat festges€ta.

Vergütungsgruppen für ABM-Angestellte
V!a. Irbcntatrarrcufcr

l,m,-
1455.-
1510, -
1575,-'rrr< -

1490,- 15t0,-
1550,- 1640,-
l6m,- 1695,-
16?5,- t77s,-
2f6s,- 2505,-

I
I I
I I I
IV



NL-laaab lk ADCtt-.. -a AH.,ia-ä

-
itdiH -ttrHa

13
r,t2

lro 7,8
t,1t

alrnlidl
rliblkä 4,tt

Ju&rdli.ü.- c.rl. .u
|(rrnt.rüü!.t

'di6. AEM-Lr.trfüß.! hb.o r.nE bi Int n ..!!'rnftro{ üd ö. r.O-. & Aär rnü
!.noo $it i.lEr F V.rnhuatüo.tlnuna .lurdr &n hmla f.{t&i.

Jugcndlichc AnScstclltc crhaltco bis zur vollcndung dcs A). Lrb.nsj.hr6 7O?i dcl
vcrSütung der Lcbensaltcrsstufe 3 de. cntsprcchandcn vcrgiltuntsgi.lpc.

AnSestclltc nach Vollcndun8 d6 20. trbcnsidrrcs
bis zur vollendung dcs 30. Leb.nsjahr6
Angcstcllt. nach Voll.ndung dcs 30. L.bcnljahr6
bis zur Vollcndunt dcs 45. tjbcns.lahr6
Angcstcllt€ nach Vollcndung d6 45. trbcnsjahr6

Auß€r der monatlichcn Vcrgütunt bckommm ABM-Angcsfcutc cinc Zu*crdun8.
Sic bcrrägt scit dem 1,1.19 nq. ron 9/l2.ind Mo[arsvcrtittung. Vo. allcm Ar-
b€itslos€, dic das arste Mal im ABM-Einsatz sind, wisscn ilb.rhauf,t dchts von
dicser Zu*.ndu[8. Sie hat nichts zu run mir Wcihn ch]s- od.r Urlaubstcld, auch
\a,cnn das, vor allcfi uncrfahr.ncn ABM-lcrn, gcrn crzähh yird. ABM-Ar[6rclha
bekommcn im Ccgensalz zu ihren festangcstclhen Kollcgcn lcin Wcihnachts- odca
Urlaubsgcld.

Zuwendung f ür ABM-Angestellte
Vfr. Lb.nsdaarsdüfan

t70 6,!l
416 t,4

Lebcnsaltcrsstufc l:

Lcb€nsalteasstufc 2:

L€bcnsaltersstuf€ 3:

I
I I
I I I
lv

tf0,-
E?3,-
906,-

5,-
t 1 1 t -

894,-
930,-
9&,-

r m5,-
l, l l9,-

948,-
9E4,-

| 017,-
r 065,-
l $3,-

Der Lohnkempf der ABM-Angestclhen
Im Jahrc l97E hat sich dcr l-ohnkampf dcr ABM-Anacstclltcn zäh und vcrbisscn v
zugcspita. Uns€rc Fordcrung lautcta ?,57., mindcstcns DM ll2,- mchr. Das Er-
gcbnis war, daß der Arbcitgcbcr die VqhandlunScn abbrach und pc. lrhndikEt
4,59. mchr Lohn fcsts€tztc. Auf dicsen Schritt dcs S.nars tonntcn dic ABM-
Ängastclltcn nua mit Forderungen nach Kampfmaßnahmcn antwoncn. Deraufhin
griff die ifcwcrlschafr OTV cin. schon lanSc im Raum srchcndc Fordcrung auf,
nämlich Bezahlung nach BAT und gab dadurcb d.m LohnlamDf dcr ABM-
An8estclltcn cinc Sanz andcrc Richtung. S€irhcr hcrrscht cin rarifr;htlch un86i-
chencr Zugand.
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Dic Fordctun8 nach BAT/BMT/C findcD vit ABM-Ang6tclltcn d6h8lb schon
glt und olttzlich, w.il b.i cincr k[cgration in dcn öffcxtlicbcn Dicßt dic ABM-
AnScatelltcn dic ihncn aufgezwungcne Rollc dcr L,ohndrttclct Gndlich sblcScn

könntcn. Dcnn man muß bcdcakcn, daß dic Untcrbczthlung bci ABM etrva zwi-

schen DM 10,- bis DM l0m,- monallich licgl, mindcstcns aber 20% nicdrigcr als
hci BAT und daß sclbst Kollegel, dic nach BAT bczahlt wcrd.n (so ctw6 gibt .s

z.B. bcim Scnator fitr Arbeit und Sotiahs), immer noch m7. wctrigcr bckommcn

fttr dic glcichc Arbcit, dic cin festangestcllt.r Kollcg. macht, wcil sic cinfach ir

nicdrigcrc BAT-Cruppcn eingcstuft werden. Auocrdcm v.tschwindcn mit dcr

,,An*cndunt dcs BAT", wic cs di. Ccwctkschaft fordert, nicht dic ständi8 nach
neun Monaten wi.dcrkchtcnde Arbeitslosigkcit ünd der fehlcndc KtlndiSun$-
schutz, um nur cinige na8ativa Punkte zu ncnncn' Ganz zu schwicgcn von dcr
Pltlndcrung dcr versicherungskass€n, dcnn cs ist ja nicht so' daß ,,Anwc[dung
dcs BAT" hcißt. dao d.r Senat bczahlt, sondcm auch untet d.r neucn Fahnc

,,BAT" müßtc dielvcrsichcrtcntemeinschafl mit ih,cn Ccld€rn h€rhalr€n.

wir A8l{-Angestcllten \rollcn kein. ,,Glcichbchandluns aller ABM-
A'tgestcl&!n", sondern wir wollen für die glcichc Arbcit glcich bezahlt und 8l.ich
behandelt warden wic unscre fcstangestellten Kollegen, Deshalb ford€rn wir die
cewerkschaft aüi, dic Ford.rung Streichung d.s 03d - durchzus€Izen und da'
du.ch groncs Lichr filr dic Bczahlung nach BAT zu gcbcn. D.n Scnat fordern wir
auf, die ABM-Anscstclltcn sofo( nach BAT/BTM/C zu bczahlen.

3. Die Rechte
Arb€itslos.. dic in AB-Maßnahmcn zlSewiesen werden, sind durch den Abschluß
ihres ArbcitsvartraScs in ihrcn R€chten als Arbeitnehmer crh€blich bchindcrr.
ABM-B.schäftigtc crhaltco zcitlich b€fristeie Verträge, längslens für neun Mona-
t.. Es gibt ab.r auch vetträgc, die lediglich für einen Monat abgeschlossen wet-

dcn, ode. filr 6 Monate, oder für I Monale, ganz wie es dem Diensthertn paßt. Ei-
nc vcitere ,,Fcinh.it" i5t, daß ABM-v€rträge grundsälzlich etsl einmal am Jahre-

s€nda auslaufao. auch rvenn der Arb€itsb€ginn ersl dct 1.12. und €in g-Monals-

vcnrag vercinbart war. All das erllärt der s€nat mit ,,haushaltsl€chnischen Crün'
den". wir empfinden das eher als eine Schikane.

ABM-|ftäfte sind ku.zfrislig kündbar. So beträ81 die Kündigungsfrisl 14 Tage
zum Ende cincr Kalendcnryochc. Generell endcl das Arbeitsverhähnis mil Ablauf
dcl im Arbcitsvenrag vcrinbarlen Fri$ und b€darf ciner besonderen Kündigung.
Doch s€lbst während s€incs ABM-Einsalzes isl de. ABM-Ang€stellte kein€swe8s

.,sicher" an seinem Arbeilsplalz. Der Tarifvenrag vom 22.6 1977 für ABM-
Angcstcllte sagt im 05, ziffer 2:
,,Der Ange$tethe kann, ohne da! es seiner zuslimmung Mori, aur Aüeitslei'
stung bei verwalltngen udd Betieben von ondeM GebielskörperschoJtan oder
sonstigenjurislbchen Personen des öflenllichen Rechls im Oebiel des Landes Ber'
lin eingesetzl ,erden. In diesem Falle untedigl et dem weisungsrcchl des Aücil'
gebers, bci derrr er zur Afteitsleistung ei4geselzl ß1."

ABM-Angcstclltc stellen sehr bald f€st, daß sic sich auch durch ihr€ Pcrsonal-
venrctung von ihran festangestclltcn Kollegen untctschcidcn. ABM-Kräftc lver_
den nämlich nicht vom Personalaat vertreten. Das Bcrlin€a Landcspersonalvenre_



tungsgcs.tz saSt im $3, Absatz 3, Ziff.t 2i ,,Personen, die im Rahmen der Ar
beitsbeschaffungsmajndhmen nach dem Afteilsförderungsgetetz eintesetzl
Ji.td". . . werdcn au$ dem Geltungsbcrcich ausgeschloss€n. Statt dcss€l ist dia eigc-
n€ ,,B€triebsvenretung" für ABM-A[gestellte in eincm Tarifvcrtrag übcr di. bc-
triebsverfassunSsrechtliche Rcgclung für ABM-Angestcllte verankcrt. D€ ReSe-
lung sah örtliche Venrauens4te in den einzelnen Dienststellcn vor, sowic cincn
Gesatltvertrauensrat, .dJi aus 2 gewfiltcn und freigcstclltcn ABM-Kollcgcn bc-
stagd.

Man muß bcdenk.nr daß in der Regel dic önlichcn Venrauensräte allc neun
Monate wechseln und die Ruktuation unler den Vertrauensrälen cntsprcchcnd
hoch ist. Aus diesem Grunde war der Cesam(verlrauensrat für die önlichcn Vcr-
träuensräte und die ABM-Kollagen als Inforftalionszcntralc wertvoll urld nütz-
lich. Weil die örtlichen Vertrauensräle in Zusahmenarbei! mit dem Gesarntver-
trauensrat zu funhionieren b€gannen in der An, daß sie Probleme im ABM-
Programft in die Offentlichkeit truSen, das ABM-Programm überhaupt in Frag.
stellten, schloß dcr S€nat in geheimen Verhandlung€n mit der öTV am 22.3.78 ci-
nen neuen Vertrag über die lnteressmvertretung der ABM-Angestelltan ab.

Das Ergebnis: Der Gesamtverraumsrat als lns(itution wurdc aufgelöst, dic da,
maligen Venrauensräte durch Neu*ahlen abgesetzt und die Kompetenzen der
künftigen Vertrauensräte deutlich eingeschränkt. Die bedeltendsten Einschrä!-
kungen sind die, daß der önliche Vertrauensrat nur mehr das Rechl hal, scine Kol-
legen zweimal pro Jahr zu Belriebsversammlungen in seiner Dienststelle zusam-
menzurufen. Man kann sich vorstellen, daß eine kontinuicrliche Arbcit mil dcn
Kollegen überhaupt nicht mehr mö8lich isl.

Zum anderen ist das Mitwirkunsrechl der önliche Vertrauensräte eingescha,inkt
worden, z.B. in F.agen der Einstellung, Umsetzung an einen anderen Arbei(s,
platz, Eingruppierungsfragen, fristlose Kündigung, Einrichtung von neuen ABM-
Stellen.

B€i Unstimmigkeiren in all diesen Fragen kann der örtliche Ver(rauensrat zwar
die neu geschaffene Einigungsstelle anrufen, in der aber, wenn keine Stimmen-
mehrheit zustande kommt, dic Stimme des Dienstherrn, also des Senats, den Aus-
schlag gibt. B€i den ABM-Arbeitern steh! die lnleressenvertretung faktisch nur
auf dem Papier. Zwar können don auch Sprecher ge*ählt uerden, abcr tcilbtc
Praxis ist eher, daß die Sprecher vom Meisler oder Vorarbeiter bestimmt wcrden.

Wfirend die ABM-Angestellten und Arbeiter eine Interessenvenretung habcn,
auch {,enn diese nich! sehr wirkungsvoll ist, ist für Jugendliche in den Krantan-
häus€rn und B€hindcnc in dcn Senatswe.kstättcn libcrhaupt kcine solche RcSclung
vorgesehen. Unserc Forderung an den Senat heißt daher: Streichung des $3d und
volle Anwendung des BAT für alle ABM-B€schäftigten, einschließlich der Ju-
eendlichcn und Behinderten.



4. Die Arbeit
Innerhalb der cinzclnen ABM-Prosrammc sind die KolleScn b€i uruähli8 vcrschic-
dcnen Dienststellen dcs Ölfcntlichcn Dcnstcs cingcsctd. Sic arbcitcn in Cartcn-
bauämtcrn. Bundcsämtcm. Krankenhäurrn. Bezirksärntcrn. Universitätcn ctc.

,,Zusätzlich "
RechtsSrundlage für die ABM sind heurc dic 55 9l bis I dcs Arbcitsfördc-

.ungsges.tzes (AFG). Danach werden Arbcitcn, dic im ,,öffcntlichcn lntcressc,'
liegen, dann bezuschußt, wcm sic ,,sonst nicht, nicht in d.ms.lbcn Umfangc odcr
erst zu cinem spätcren Zcitpunkt durchgcftlhrt *ürdcn". (Das 5. Ccsatz zur Andc-
run8 des AFO streicht die Worre ,,nicht in dcmsclbq! Umfange'..) Was zu dal
,,laufendcn Aufgaben dcs Trägcrs odcr s€in€s AuftragScbcrs gchört'., sprich pla-
naufSaben, soll nicht 8efördert wcrdcn, cbct um cinan zus&zlichen ..Bcschäfti-
gungseffckt" zu erreichen. tn Wcsrbcrlin beträgt de. Zuschuß in dcr Rcgel 9Og.
dcs Lohns. Zusätzlich werdcn dic Matcrialkostcn bczuschußt.

Ein. Dienststelle, die ABM'lcr habcn möchte, fordert diese in der Rcgcl untcr
Angab€ der auszuübendcn Tätigkeit und dcr notwendigel Qualifikationcn bcim
Refcral lll D des Scnators für Arbcit und Sozialcs, der in Westb€rlin der gröotc
Trä8cr von ABM is(, an. Diescs Rcfcrar gibt sicb alle Mühe, bei der Bcarbcirung
der Arb€itsplatzbeschrcibungcn (sofcrn sic obcrhaupt .rstcllt werden: für die ,So-
zialcn Dienste' cxisticren nämlich 8ar keine) dcutlich zu machen, daß es sich um
,,zusätzlichc" Arbcitcn handeh. Das soll man daran crkcrmen können, daß fast
allc Arbcitcn .ngeHich unrer8eordnct sind und dahcr aus ,,Mithilf." bestehcn,
,,nach AnwcisunS" oder ,,Anleitung" ausSefühn wardcn odcr nichts mit den
,,hohcitlichen" AufSab€n dcr vcrwaltunS zu tun habcn; z.B. ist die dienstlichc
Bcrührlng von Ccld untcrsagl, und ABM'lcr dürfen dienstlich leine Unterschrif-
l€n rctstcn.

Planmäßige,,Mithilfe"
Auf diesc Weise und durch Zusammcnsrreichen dcr Tätigkeitsbeschrcibungen

wird auch dic Eingruppierung m(Slichst nicdrig Schalten und de. Lohn gcdrilckt.
Abgcs.hcn davon, daß die mcistcn Arbcitsplatzbeschrcibungen und -bcwcrtungen
ohnc Batciligunt sotcnanntcr Arbcitnchmcrvcrtrctcr vom prilfdienst dcs Scaators
lür Arb.il und Sozialcs vorganommcn wcrdc[, bcmüht sich dics€r Prüfdienst mit
(fast) allcn Mitteln, dic Eingruppierung so niedrig wic möglich vorzunchmen. Dcn
Personalchcfs, die genau wisscn, daß dic ABM'ler, sind sic crn mal da, natitrlich
notwendite Arbeitcn leistcn wcrden, wird ,vorbercitcnd' milgctailt, daß allcs, was
in dcr Arbcitsplatzbeschrcibung auch nur entfcrnt nach Planstcllenarbeit riccht,
sclbstversdndlich nicht gcnchmi$ wcrden kann, ünd je höher qualifizie.t die Tä-
tigkcit ist, dcsto größ€r ist ,natorlich' dcr Planstcllcoarb€itsvcrdacht, dcnn
ABM'ler verrichtcn ja ,,zusätzlichc", d.h. scltsamerweis€ ,,untcrgcordnctc., Tä-
riSkcircn. So sind vicle Personalchcfs nur allzu bcrcit, die Arbeitsplatzbcwenung
und damit die Bczahlung zu drücke[, damit sie ja nur ihr. ABM'ler kri.gen, die
dcn Etat bcträchtlich entlastcn.

Den Vcrtraucnsräten (wenn sic übcrhaupt anwcs€nd sind), die ohnchin prak-
tisch rcchtlos sind, wird mit Ausschluß von dcr Prüfung dcs beteffendcn Arbcits-
platz.s (in der ReSel nur am grilnen Tisch) gedroht, wenn sie die Intercsscn ihrcr
Kollegen vertreten und HöhcrSruppierung und Arbeitsplatzbcgchung verlangen.
Zum Teil aber werden sie gar nicht erst eingeladen. Kommt es doch tatsächlich



mal zu einer Arb€itsplatzbegehunS, sind die Prüfer von lll D meist Sezwungen,
mit der Bewertung höher zu gehen. Meist aber kcnnt keiner der B€teiliglen dcn be_
tref fenden Arb€itsplatz.

wir siod der Auffassung, daß jede zusätzlich üb€r ABM ein8estellte lcank€n-
schwester oder jeder Psychologe (Bezirksämt Spandau), jeder zusätzlichc For-
scher oder Entwickler auf dem Gebiet der B€leuchtungstechnik (Deutschc Oper)
oder d€r - Filrntechnik (Stiftung Deutsche Kinemathek), jeder zusätzliche
KartÖilartcn- (B€rliner Gesamlkatalog) oder Aktensortierer (Bundcsvcrsiche-
rungsanstalt für Angestellte), Sinologie-Dozent (Freie Universitäl) oder Canen-
bauarbeiter (alle Bezirksämtcr), daß also die Arbcit all dieser über AB { beschäf-
tigten Arbeitskräfte die g/efulre isr, wic bei einer B€zahlun8 aus Steuermittcln nach
dem BAT.

Daß das tatsächlich so ist, wurde bishcr durch das Arbeirsgericht B€rlin im Falle
des Berliner Cesamtkatalogs anerkannt (Aktenzeichen des Uneils: 20 Ca 42178).
Das Bundesaufsichlsamt für das vcrsicherungswesen kam zum gleichen Schluß im
Falle der Bundesversichemngsanstalt für Angcslellte. Der Personalrat des Bezirks-
amtes Reinickendorf hat zusammen mit dem dortigen vertrauensrat darauf hinge-
wiesen, daß während der lelzten Jahre parallel zu einem Abba! der Planstcllen um
ca. ?0 die Zahl der ABM-Stellen um ca. ?0 ausgeweitet worden ist. Dadurch haben
die Interessenvertreter der ABM'l€r und dcr Festbeschäftigten gemeinsam bei-
spielhaft die Einrichtung zusätzlicher AMB-Stellen verhinden! Auch der Kreuz-
berger Vertrauensaat z.B. war erfolgreich in seinem Bemühen, durch den Nach-
weis von Planslellentätigkei! die VerSrößerun8 des ABM-Programmes zu verhin-
dem, Die Planstellenarbeit der meisten ABM'ler an der Freien Universität licß sich
ebentalls nicht mehr verbergen. Die Stellenzahl mußte vom S€nator für Arbeil
und Soziales um die Halfte gekürzt werden und wird ietzt, mit ,besseren' Arbeils-
platzbeschreibungen, die noch stärker versuchen, zu lnterstellen, daß die Arbei-
ten unlergeordnet und natürlich zusätzlich sind, wieder vergröß€(.

Aber nicht nur arbeiten am Berliner Cesamtkatalog im Gebäude der Staatsbi-
bliothek weilerhin ABM'l€r und machen die gleichen Arbeiten wie schon seit 20
Jahren (trotz Arbeitsgerichtsurtei l) ,  sondern darüber hinaus,helfen'Dutzcnde
von Krankenschwestern weiterhin bei der KrankenversorSung und -pflege ,mil',
arbeiten ebensoviele Bibliotheksangestellte weiterhin ,zusätzlich'in den Bibliothe-
ken der Universitäten, Gartenbau' und Forstarbeiter in den Grünanlagen und
Wäldern.

Der Prüfdienst des Landesarbeitsamles. der dazu da sein soll. Planarbeiten in
ABM zu verhindern, verhält sich muslergültig: als ihm die Verbältnisse beim Pa-
tentamt vorgeführt wurd€n, wo üb€r Jahrzehnte mehr ABM'ler als Festbeschäf-
ligte tätig waren, sah er sie, sah ganz schnell weg und ward nie mehr ges€heo. Alles
ginS weiter wie bisher. Allen in ABM Beschäftiglen is! b€kannt, daß viele ABM'ler
über Jahre hinweg auf demselben Arbeitsplatz beschäftigt werden, ob mit oder
ohne Drei-Monals-Pause. Darüber täuschen auch alle möglichen Rundschreiben
des Senators nicht hinrveg. Außerdem ist allgemein geübte Praxis, mit dem Ver-
sprechen auf Festeinstellung dic ABM'ler zu köd€rn, sodaß sie bereit sind, auch
l|,nrerb€zahit Plans!ellentäligkei!en auszuführen.



..Flexibil i tä1"
Konnen durch ABM-Srel len im Buro- und Verwallungsbereich, den ,Sozialen

Diensren'.  Krankenhäusern, Gartenbau' und Forslamtern und Hochschulen Plan
srel len ,eingespa('  werden, haben ABM im Garlenbau, den Forsten und den
Krankenhausern zugleich noch eine Aufgabe. Sie zeichnen sich aus durch beson
ders niedrige Löhne, schlechte ArbeitsbedinSungen und durch häufig sinnlose Ar
beiten, wie z.B. wöchenll iches Laubrechen im herbsl l ichen wald. wahrend eine
sonst dazu benulzte Maschine im Schuppen stehl:  [-öcher im Februar in den gefro-
renen Boden graben, damil später im Jahr Baume gepflanzt werden könneni Aul
forstung von Gebielen, die als Bauplalz vorgesehen sind; Dirzipl inierung durch
Abkommandieren zum Klopulzen ohne Schmutzzulage. Dadurch sol l  eine be
srimmte Art der ,Flexibi l i täl '  ( lal . :  Beugungsfähigkei l)  eingeübt $erden: ohne viel
zu fragen oder gar alt fzumucken, jede Arbei l  zu fasl iedem Lohn zu machen. Das
isl versuchte Abrichlung auf die Erfordernisse des Arbeitsmarktes. ABM dient al_
so dazu, Druck auf das Lohnniveau und Druck auf die belr iebl ichen Rechte aus-
zuüben. Außerdem erlolgt eine Cewöhnung an Arbeitsbedingungen. die noch
nicht einmal mehr dem Anspruch des ,freien' Arbeitsmarkte\ gerecht serden, d.h.
immer weitere Einschränkung der Recht€ der Arbei lenden-

Nichl nur wird k.in einaiger Dauerarbeitsplalz geschaffen. sondern vielmehr
wird die Arbeitsplatzsicherheit der Fesrbeschäfl igten verr ingerl.  Die völ l ige Dispo-
sir ionsfreiheit  . les ,Arbei lgebers , die bei den ABM'lern noch weiler gehl als bei
anderen Leiharbeitskräflen, machl sie zu beweglichen Lückenbüllern, denen 8e_
genüber man keinerlei Verbindl ichkeiten eingehen muß, z.B. bei den weilgehen-
den Ralional isierungsmaßnahmen im Büro' und verwahungsbereich: man kommt
um direkte Entlassungeo herum, wenn man freiwerdende Arbeitsplälze, di€ in ab-
sehbarer Zci l  überl lüssig werden, mit Zeit- oder ABM-Arbei lskräf len besetzl.^



Das Arb€ißam( kann seine Statistik mittels ABM aufpolicrcn. Nicht nur gelten
ABM'ler nicht als arbeitslos, auch die Zahl der ,,Dauerubeitslos€n" wird schein-
bar 8edrockt, wenn der ABM'ler wieder ,neu' arb€itslos wird.

Der S€nat macht ein Bomb€ngeschäft. Nicht nul spart er Pcrsonalkostcn cin,
sondern darilbcrhinaus erhöhen sich scine Steuereinnahmen, so daß s€in zehnpro-
ze'ltigq Anteil am Lohn mehr als ausSeglichen wird.

Wir sind Segen die schleichende Umwandlung allcr Planstellen in ABM-Stellen!
Wir fordern

Umwandlung der ABM-Stellen in Planstellen!

r-1 \cnrrsrnr.il .r|! rusß..rhll.n Lohrt
L--J t t0oo d6 AllM.Loftrs)

f---'l I ohnt.ld.. rür dtr Arb.itslo*trvdich.-
l--J run! {coro d6 ABM-Lhrt

|ttl| ror(nrh.ll ?r Lohn tAaM-Loin l0qo
g unr.r d.m €trtt.Nh.nd.n EATl
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5. Die Finanzierung
Allein die Tatsache, daß mittels ABM erforderlichc Arbeiten in den Offentli-

chen Diensten zu erheblich ges€nkten Löhnen vcrrichtet werden, ist für die,,öf'
fentlichen Hände" ein ordentliches Ceschäft. Es isl abe. erst die halbe Wahrheit
und erklärt nichr vollsrändig, warum Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen bestäldig
ausgebaul und effektiviert werden können. Das geht nur mithilfe der Bundesan-
slah für Arbeit. Don wird der Arbeitslosc zum ABM'lcr gemacht. Vom Arbeits-
aml wird der ABM-Beschäftigte dem Westberliner Senat als t€iharbeiter über-
stellt, vom Arbeitsamt wird er praktisch entlohnt.

Rund 90qo der Arbeilsheschrff'rnc\maßnahmen finanziert dic Bundesanstalt
für Arbeit aus B€iträgcn, die von den Versichcrten in die Arbeitslosankasse
,eingezahlt wurden. loqo schieljen dle Bundesregrerung Dzw. der westb€rliner Se-
l 0



nat aus Stcucrgcldcm zu. wcnn also dcr ABM-Arbcitcr im Cartcnbau dcs BG
zirksamtcs Z€hlcndorf dort dic Anhg€n in Ordnuag häh, bczahlco - verkllrzt tc-
sagt -dic Bdchäftigtcn dcs Bczirtramtc3 scineo Lhn 8us ihren Lohngeldem, dic
sic zum Schutz fü evcntuellc Arbcitslocigkcit in dic Arbcitsloscnvcrsichcrung cin-
grzrhlt hab€n.

Der Senat kassiert
Dcn goßcn Rcibach tnacht in uns€rem Fallc dcr W6tbctlincr Scnat. Denn auf

dicsc Wcisc hat cr von 1y,2 bis 197 alcin 95,07 Mio. DM Lohngclder cinScspart,
d.h. 77,93 Mio. DM pltbdcrtc.r aus dcr Arbcilslos.nversichcrung und 17,14 Mio.
DM cnthiclt cr dcn ABM-Bcschäftigten vor, indcm cr die Löhne um mindcatcor
20q. ultcr dic im Offentlichcn Dcnst crkämpftco Ta.iflöhnc drilckte.

Dic Bundcsanstalt für Arbcit funktionicrt nachweislich nicht im lnteress€ und
zum Schutz der Arbcitsloscn, sondcm sic verwaltet vi€ltnehr die Arbeitslos€l und
schicbt sic [ach den jcwciligen ,,Erfo.demiss€n dcs Arbeismarktcs" den Privaten
urld staatlichcn Dcnsthcrrn zu. Dic Ausgabcn filr Aftcitslos€ngeld und Arbeitslo-
scnhilfc falqr, dic Mittcl ftir ArbcitsbcschaffunSrnaßnahmcn we.den bcständig
crhöht.

Daß die Auszahlungen ar die Arbeitslos€n sinken, liegt ab€r keineswcSs daran,
daß es der Bundcsanslalt ftlI Arb€it an Geld manSelt. Innerhalb der letzten drei
Jahrc hat sie ihr Vermögcn um 64qo vergrößen, von 3,2 Milliarden DM am 1.1.76
auf etwa 5,3 Milliardcn DM am l.l.?9.(Zahlen aus ,,Arbeits- und
Sozialstatistik"). Hauptsächlich u/ird dies Vermögen als Einlagen bci den Banken
und als Darlehen filr die Kapitalisten angelegt. In lctaeren sind neben einer gan-
zen Palette von di.ektcn Zuschußmöglichkeiten z.B. ,,Eirurbcitshilfe bci Beschäf-
tigung von Arbeitslosen und zur Förderung der Arb€itsaüfnahme" auch die
,,Dadchcn fltr wcrtschaffcndc Arbcitsloscnhilfe, für ArbeitsbcschaffunSsmaßtrah-
mm" enthalten.

Wcil das Arbcitsloscnhc.r gcg.nwärtig goß ist und auf dcm einzclnen Arbcits-
loscn ein dementsprechcndcr finanzicller Druck lastet, jede Arbeit anzunehmen,
ist cs dcr BundcsrcSicrung gcmcinsam Init der Bundes.nstalt f0r Arb€it Selungen,
inncrhalb von drei Jahrcn die Cesa$thcit aller arb€itendcn Mcns€hen in der Bu[-

l l



d6rrpublik und W6tbcrlin cinmd ,,umzu*ltzcn... lmcrhalb von lJ &hrtn hrl
cin Drittcl allcr lohnebhlagiScn mindcstcnr cinmal dcn Bcruf gc*rch!.It, 6.ttr
dcr ,,wicdrrciogcAlicdcrtcn Arbcitsloscn", und drs sit|d wc[igct rls zwci Drind
dcr Arbcitslo6cn, mußtcn dcn Winsch.ft6zwcit und ,|4qt dcd Bcruf r'c(:lrsclo und
dabci Lohnscnkungcn hinnchmcn. Bci 67,4q1 dc. Arbcitdorcn wrr dic cncutc
Arbcitsaufnahmc mit cincr lrhßcrlkun8 von durchschnittlich 1(x) DM vcrburr-
den.

Vcrindarüng des monatllchan Ncttocinkotrtrdrs
dürch di. Arü.iadosiglait.

saokunt
im DrchNchoiat
cr. am DM

bir l(D DM 
' 

m.hr rlr l@ DM
als zuvd Bl.i.h,FUGb.n hötir höhc

vdänddünt !cg.nub.r &n Eintmm.n vor A.ainn d.r Arb.n\bnll.ir

Wie man mit ABM die Kosten dämpft
Drastischc tohnscnlungcn könncn besondcrs gut mit Arbcitsbcschaffuncs-

maßnahmen crrcicht wcrdcn. denn dic ABM-Enrtohnung lic8r nahczu ausnahris-
los untcr dcm letacn Bruuolohn und in vialen F{len noch untcr dcm aufrrund
des letzten Nertolohns gezahlt.n Arb€itslos€nEcld.s. Dcshalb reht dic Einwäsunc
in ABM, ähnlich dcr ,,Wicdercinglicderung'. tiberhaup(, auch nicht reibunrsbi
üb€r die Bilhne. Allein im Sommer t98 crticß dic Bundcsanstalt 80000 Socäi-
ren wegen ,,Venreigerung des anSebotcnan Arbcitsplatzcs... zu dicscm Zw;k her
sich die BA mil dem Zumurbarkeitsparagrafen im Arbcitsfördcrunrseesctz cin
scharfes.lnstrumenr gcschaffen. Dcfinie( isr im g tO3 d6 AFC, wclctri ÄuUcir zu-
mutbar ist. und das ist nach den neusten Anderungcn gcrade dicscs paragrafan
praktisch jede Arbeit, s€lbstverst?indlich auch ABlvl.

Arbcitct der Arbeitslose im ABM-Einsatz, so zieht das nochmals cine Kilrzunr
der Lebensgrundlage nach sich. Nach dem Einsatz \rird er wicde, arbcitslos. Scii
Arbeitslosengeld bemißt sich dann atrer nach dem ABM-Lohn, bcträgt atso
du.chschnittlich fil' ABM-Angestelltc um 700 DM. Das jcdoch auch nur vicr Mo_
nate. Dann ist der durcb ABM er*orb€ne Anspruch e crloschcl, cs folgcn Ar-
beitslosenhilfc, kleinlichsrc B€spiEelung sämrlicher familiärer Verhälhis; durch
das Arbeitsamt, Sozialhilfe-Elend Das drückt dann dic Rentc, denn dic bemigt
sicb nach dcr Dauer und der Höhc de- Einzahlungen. Für die ältercn ABM-
Beschäftigren is! der Einsatz also keineswegs eine Möglichkeit, dic Zcit bis zur
Rente einfach zu llb€rbrücken, sondern die Rente zu drücken.

Hinzu kommen die Dskriminierungen durch AB!1. Wer cinmal im Eißatz
war, tul sich schwerer, wieder einen ,,norrhalen.. Arh..iraplatz zu findcn. Ist er
t 2



übcr iO Jrhrc alt, sind dic Chencctl übcrhupt gcring. Di6crn Zwang dcr Vcrhält-
nissc ill cs ncbco dcm zwang dcr gGctdichcn Bcatinmutsn tdchuldct, &ß sich
Arbeitslosc - insb6ond6c dic l|t.rcn - ,,frciwillig" itr Arbcitsb6chaffunSs-
mrßnrhmcn vcrmittcln lasscn, obwoN sic Klarhcit übcr dcn Charakt€r von ABM
h$cn und dcshslb tc&rr ABM sind. In lctacr Zcit bcwc.bcn sich abe. auch jün-
gcrc Arbcitslosc - vor*icgcnd Akadcmikcr - um ABM. Als Hochschulabgär!-
t.r bckommcn sic cbcnso wic dic SchulabglrBcr lcin ArbcitslosenSeld odcr -hilfe
und sind 8ro0.m Konkurr.nzdruck ausg6ctzt. Ubcr ABM crhoffcn sic msist ver-
gcblich ,,Praxis, Erfah.ungcn, Zogniss." zu crwcrbcn, um sich dann lcichtcr gc-
mäß ihrcr Ausbildung v.rkaufcn zu könncn. Tatsächlich yidcrfähn ihnen ab€r -
mit wcnigcn Ausn hmcn - dichts andcr6 als ör Mrcs. dcr in ABM arbeiterden
Arbcitslosan. Ihr Lrhn wird gascnkt, sic wcrdqr firca xccnc wertgchend be-
raubt - cbcn ift ABM-Einsalz fllr dco ,,Arbcitsmarkt" zürcchtgestutzt

Selbstbedienungsleden oder Versicherungskasse
zum Schutz der Versicherten

Dazu wird dic Arbcitsloscnversichcrunt tcnutzt. Sic ist heute eine sprudelnde
Ccldqucllc filr dcn ste.tlichcn Diensthcrrn und dic lkpitalistcn. Daß die Celd-
ströme gcnau in dics. Richaung fli.ßcn, dazu Harf cs Orgalisation und Verwal-
tung, aufdie dic Nutznic0cr cincn .ntschcidcndcn Einfluß ausübcn köonen. Cere-
geh wird dics in dcn vcrs,altunSsttcmien dcr Bundcsanstalt filr Arbeit, die drittcl-
paritätisch von vcnrctcrn dcr ,,öffcnrlichcn Händc", dcn ,,Arbeitgeb€rn" und
dcm Dcutschcn Ccwarkschaftsbund bescta sind.

wcnn dort Bcschlüsrc gcgcn dic Int.resscn d.r arbcitcndcn und arbcitsloscn B€-
völkerung wcitgchcnd cinstimmig gcfaßr wcrdcn, lictl das darall, daß sich die Ce-
wcrkschaftcr in dics.m Cremium mchr ihrcm sozialdemokratischen Paneipro-
graftm als dcn lntercssen dercr vcrbundcn fllhlcn, dic sic vcrtrctcn sollcn. lm In-
leressa dcr Arbcitenden und Arbeitsloscn ist cs, daß dic Arbcitsloscnversicherung
aus einem Sclbstbcdienungsladcn für staatlichc und privatc Dicnsthcrren in eine
vcrsichcrunSskassc zu ihrem Schutz wird. Einc Kassa, die Schul- und Hochschuf
abgängem ArbcitsloscnScld gcq'ähn, und zwar wic flir allc Arbcitsloscn, für dic
Sesamtc Daucr dcr Arbcitslosigkcir in ausrcichcndcr Höhe. Einc Kassc, dic von
dencn verwaltc! wird, dic sic brauchcn und von dcncn bczahlt \drd, dic die Ar-
bei(slosigkcil vcrursachcn. Nur wcnn sich Viclc unscrer Forderung nach Selbst-
varwdtünr dar vcnicharuncalarsan durch dic vaaichcrtan und Baahlutrg durch
dic |(lDft.ls.itc anschlicßcn und sic durchsctzen, wird das mögüch sein.

6. Die Entwicklung
Das - insbcsonderc aufSrund dcr obcn darg€stclltcn Finanzierungsweis€ - für
dcn Semt \rirklich höthst vcrlockcndc Instrumcnt dcr Arbcits,,bcschaffung",
d.h. ,,8€schaffung" von Arbcitsloscn für dic Durchfilhrung reSulärer Arbeiten
mirhilfc unscrer Versicherungsbciträ8e, ist nicht neu. Seit es sie gibt, laufcn solchc
Programme parallcl zu dcr Entwicklung von lcise und Arb€itslosigkeit.

Das lqi9, also etwa mit dcm crsten Einsazcn dcr kriscnhafte[ Entwicklung ent-
standcnc Arbcitsförderungsgcs€tz (AFC), das die Crundlage lür dic Arbcirsbe-
schaffungsmaßnahmen bildet, hattc in dcr Gcschichte schon Vorläüfcr: bercits
192ß/27 sind Plänc zur Arbcitsbeschaffung ausgcarbcitet wordcn, die erst 1932,
im Rahmcn dcr Brliningschcn Notvcrordnung, zur Anwcndung g€langten. Das
Hccr dcr durch die Wcltwinschaftskrisc arbeitslos gewordcncn, das schon durcb



seine Existenz die Löhne der noch B€schäftigten drückre, wurde ilb€r die Notver,
ordnung zwangsvcrpflichtet und in größtcnt€ils schr arbeitsintensive Pro.iekte wie
Slraßcn- und Wasserbau eingeseta. Hatre der Reichsarb€itsdienst der Faschisten
dann hauptsächlich de. Kriegsvorbereitung gedienl (2.8. die berühmre Aulobahn,
die später als Panzerrollbahn und Rugzeug-LaDdeplatz dienre), konnte das Not-
standsprogramm nach dem Kriege unter diesem Vorzeichen nicht mehr forlge-
führt werden, was jedoch nicht verhinderle, daß die riesige Masse der darin arbei-
tenden Arb€itslosen ebenso massiv ausgenurzt wurde wie in der Vergangenheit-

Das Berliner Nolstandsprogramm - (finanziert zunächst aus CARIOA-
Mitteln, dem verkaufserlös amerikanischen HeeresSutes, dann kurzfristig aüs
Marshall-Plan-celdern, bis 1953 die Bundesbehörde für Arbeirsvermittlung die
Finanzierung übernahm) entstand am l?. April l9J0 in einer nach dem 2. Welt-
krieS herrschenden Situation wirtschaftlichen und sozialen Notstands: M€hr als
300(m Arbeitslose, und das waren l5q0 der Sesamten Bevölkerung - zum Ver-
gleich: weniger als 4q0 im Bundesgebier - stelhen,,eine polirische cefahr" dar,
wie Dr. Steinbring schrieb, der von l95l bis 53 persönlicher Mitarbeiter des Scna-
lors für Kredilwesen l,ar.

Um diese Situation eines riesigen, unzufriedenen Arb€itslosenheeres, dcssen .
elendige Existenz ein€ politische Gefähr bedeutet€, in den Criff zu kriegen llnd im
eigenen lnteresse zu nulzen, wurde von einem Ausschuß, dem u.a, ,,führende Per-
sönlichkeiten der Berliner Wirtschaft" angehör(en, das Berliner Notstandspro-
gramm vereinbart. Die vorgesehene Zahl von 50000 Beschäftigten wurde schon in-
nerhalb weniger wochen überschritten. Aulor Sleinbring, mit bestem Zugang zu
allen Informationen, schrieb in seinem von ort:
,,Dem UmJang und der A und Weise der DurchJührung nach steht das Berliner
Notstandsprogramm einziga ig da ... Sollte in Zukunft in einem Notstondtße-
biet die Nolwendigkeit beslehen, ein solches Prognmm durch<uführcn, so könnle
eine Arbeit über dds Eesetzte Themo ein HiVsmittel ftu den Aufbau einer zweck-
mailigen, in Be in seit Jahrcn erprcbten und stöndig yerbesserten Oryonisation

womil also auch die ,,wiss€nschaflliche Crundlage" für den *eiteren, extensiven
Ausbau des Notstandsprogramms geschaffen *äre. Aus dem Leistungsbericht
über die ersten zwei Jahre des Notstandsprogramms, den Senator Dr. Hertz gab,
geht klar hervor, daß dies nicht als vorübergehende Maßnahme geplant war, son-
dern daß dessen Nutzen erkannt und längerfristige Ziele ins Auge gefafJt wurden:
,,Noch und nach trol jedoch das Ziel, neue, douet de Arbeilsplätze, bessere Woh-
nungen und andere produktive Arbciten zu schaffen, in den Vordergrund. So ent-
stand aus einem sozialen Hilfswerk rin produktives Aufbauwerk." (Hervorhe-
bung: d- Verfasrer)
welch ein - wahrlich ,,produktives" - Instrument der Senat mit d€m Not-
srandsprogramm zur Verfügung gestellt bekam, die Arbeilskrafl der Arbeitslosen
gratis für sich zu nutzen, indem er sie für notwendige Wiederaufbau, und lnfra, -

strukturmaßnahmen eins€tzte, bericht€t uns ein Artikel der ,,Neue Zeitung" v.
24.12.1950, Enttrümmerung, Crünflächengestahung und Straßenbau waren die
Hlupteinsatzgcbiete. Z.B. wurd€n der gcsamt€ Humboldthain neu angelegt, eben-
so w;e der Tiergarten, Victoriapark, Hasenheide, Charloltenburger Schloßpark,

,,Als eine Art Kiecht Ruprecht, der sich yieler Wünsche und Sorgen annimmt,
mag das NP auch dem Stnknbauamt eßchienen sein. Yiele Projekte, dieseit lan-
gem in den Schublliden schlummerten, konnten so yerntirklicht werden. Die Ska-
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litzer Stro&, . ., die Kd -Motx-Srrqk..., der PrelletWeg,... der Fürstenbturr-
nerweg . . ., der Telto*er Dadm . . ., 130 Stmkn sind ouJ diese |yeise wöhrcnd
des Jahrcs in einen Euten Zustand gebtucht ||orden. Zu den neuen Stafen geltr:ll-
ten sich die neuen Brücken . . . "

Hieraus ist leicht ersichtlich, daß die im Rahmen dcs Np cingeseraen Arbcitslosen
üicht nur a{beiteten, ,,ohne die normale Wirtschaft zu stören.. (Scnator Dr.
Hertz), sondern sogar die BedingunScn fü deren Wiederbelcbung und Funktions-
fi$igkeit erst erschaffen baben.

Das NP war aufgeteilt in Angestelltenprogramm und manuelles programm. Ins-
besondere dcr letztgenannte Bereich war vom ersten Tag an unbedingt notwendig
zur Normalisierung des Berliner Leb€ns: Von den 45 Mio. cbm Trümmern, die
nach Kriegsende vorhanden waren, hatle man bis zum Beginn des NP erst ca. 12
Mio. cbm abgeräumt. Die schnellen Enttrümmerungsmaßnahmen geschahen
nicht nur zwecks Beseitigung von Gcfahrenherden, sondern laSen wegen der auf
diese weise verbilli8en BaustoffSewinnung auch ganz außerordentlich im Inleres-
se der privaten Bauwirtschaft. Nicht zuleta zu deren Förderun8 werden 500ü) Ar-
beirslose ru Nolsrandsarbeitern gemachr.

Daß es sich mit d€m NP damals ebensowenig wie heute um das von S€nator
Hertz so genannle ,,soziale Hilfswerk" handelte, gesteht sogar dessen Adjütant,
Dr. Steinbring, freimütig in sein€r wegweisenden Dokrorarbeit:
,,Zugleich ist auch ouf den volkswirtschoJtlichen Nutzen geachlet worden. A e im
Rahmen des Notstandsprogrumms ousgefüh en Arbeiten haben zw Cesundung
der Be iner Wirtschol beigetrugen Sie hitter ohn€hin frühd odel sDätGr rusge-
fühn werden müssen." (Hervorhebung: d. Verf.)
Allerdings nicht so billiS uod aus den dafür zuständigen Kassen!!! Den en(schei-
denden ökonomischen Nutzen des Nolslandsprogramms gegenüber einer Masse
von,,unproduktiven" Arbeitslosen rechnete das Deulsche lnsri lul  für Win,
schaftsforschung vor:
,,Der Nettoauf\|and je neue einaustellende Arbeitskraft (abzügtich der eßparten
Afueitslosenunteßtützung sowie der zusötalich einkommenden Steuer und So_
aialyersicherungsbeitfige) ist im Notstondsprogramm mit etv,a 25AO,- jajhrtich
sehr viel geringer als der zü BeschdftiSung in der laufenden produktion je Ar
beilskra"tt eüode iche Auftrugs'wed. "

Deutlicher läßt es sich kaum sagen, daß das NP ein unverzichtbares Inslrumenl
war, um die ,,Lage auf dem Arbeitsmarkt ",  d.h. die Lage der Arbeitslosen auszu-
nutzen, und sie unter Einsparung von Unternülzungsbeiträgen zu steuerbringen-
den Bil l ig-Arbeitskräft en zu machen.

Zugleich verfol$e man mit diesem Programm die polilische Absicht, den exDo-
ni€rl€n ,,Brückenkopf" West-Berlin billig auszubauen (Gleisanlagen, Flugplarz
Tempelhof, Städtische Verlehrsbetriebe, Krankenhausbauten, Schulen. Wohnun-
g€n, Kirchen wurden ebcnso aus den Programmen finanziert, wi€ g€werbliche
Bauten, Telefunken-Hochhaus, Ausstellungshallen am Funkturm, Kongreßhalle
.. .)  und in der Bevölkerung,,das Vertrauen" zu erzeugen, , ,daß die Verwaltung
mil den ökonomischen und sozialen Problemen fertig w€rden würde,.. (Stein,
br:lg) DerSleichen Verlockungen konnten sich auch die Bundesanstalt fiir Ar,
beilsve, mitllung und Arbeilslosenfürsorge ünd der Senat von B€rlin nich! entzie-
hen.

Aus cincr Broschüre des S€nats anläßlich des zehnjährigen Bestehens des Np von
1960 können wir entnehmen, daß bis dahin 1,5 Mrd. Mark aufgewandt, 5m000



Arbcitslosc im manucllen und 1m000 im AnSestelltcnprogramm bGchäftigt wo.-
den warcn. Von dicscn 100000 AnScstelltcn erhiclten anSeblich l4m eirlc Fcstrn-
stcllung im Anschhrß an den NP-Einsatz

Angcsichts eincr solchen ,,C'hancc" und angaricben von der währcnd dcr Ar-
beitslosigk.ir crf.hren.n Not bewies€n dic Notstandsangestelltcn trotz rcchtlos€r
Stcllung und Untcrbezahlung cincn hohcn Grad an ,,Arbcitsmoral", wic der Sc-
nator zulricden lobtc:

,,Die Angestelhen sdhen in det T.ilnahme om NP eine Chance, wiedcr ins BeruJs-
leben zu kommen. Entsprechend niedrig tei ouch die KrankheitszilJer der Be-
tchörtigten. ,,Die Krunkheitsziller im NP licgt erheblichunter der der öIfentlichen
Yennltung' sogte He z. Der kndtor etutlhnte auch die Unstinmigkeilea, die 6
im November voigen Jahrcs artischen der Bundesarbeilsonstalt und Soziolsanqtor
Exner über das NP gqeben hat. Nach Aulfdssung der Be iner Stellen hat die
Bundesonstah mit neuen Richtlinien die BeschdJtitungsmöglichkeiten der ölteren
Angestelhen einengen v',ollen, indem sie testlegte, da! PJlichtaufgaben der öfJent-
Iichen Verwohung nicht in Rahmen des NPs geleistet eeden d rfen. Senator
He a itt jedoch d.r Adsichl, dql diese Angelegenheit geregelt *erden wird."
(Tagesspiegcl v. I4.4. 1960)

Auf dies€ ,,Re8elung" warten wir l.idcr noch heute, da der allergrößtc Teil dcr
Berliner ABM-Angestelltcn - tcilwcisc bcrcits seit Jahrzchntcn - eildeutigc
,,Pflichtaufgaben dcr öffentlicheo verwaltung" ausftlllt!

Z! jedq TEit waien Arbeitsbeschaffungsmaßnahmcn cin Mittel, nicht rlur dcr
in Kris€nzcilen sehr hohen Anzahl von Arbcitsloscn durch produktiven, also ge-
winnbringcndcn, billigen Arbeitscinsatz zu begegnen, sondern ein entscheidend€r
Zweck war auch schon irnmcr, die bctroffedcn Masscn ruhig zu haltcn. Auch in
wirtschaftlicher Hochkonjunktur blieb dies verwaltende Instrument bewu8t erhal-
ten (: in wciser voraussich! der Dngc, die da nocb kommen sollten) unter Bcru-
fung auf die prozcntual zeitweilig vcrschwindend gcringe Zahl von ,,Schwerver-
mirtelbaren", deren ,,B€lreuung" so aussah, daß sic z.T. bis zu 15 odcr 20 Einsät-
zc hinter sich brachten, ohne dadurch jemals eine Festanstellung zu erreichen!
ABM ermöglicht dem Senar, eincn Tcil der B€schäftigtcn (bzw. arbeitslos gervor-
dcnen) als disponible Rese earmee zur verfügung zu haltcn, und sich gleichzeitig
dcn fi nänziellen vcrpflichtungen zu entziehen.

Der ehemalige Leiter des Referats III D des Senators lih Arb€it und Soziales,
Cerhard Crebe, - sclbst ehemaliger Notsandsa[gestellter, der seine Festanstel-
lung eingeklagt hat - sagte am 27.1.19'0 in dcr ,,Welt":

,, Wi betrcuen N)eitethin 3 4n Aftere Angestellte . . . Wb können uns ror AnJn-
gen (v. Einsatzdienststellen, d. l/erf,) koum rctren. Die Anfo erungen sind etwo
3 mal so hoch wie uiser K ifteresenoir." ,,Wclt"t ,,Haben Sie regelrechte
Stammkunden?" Grebe: ,,Ja. Dazu adhlen die beiden Univeßitöten, der Sen. J.
Schulwesen, die Berliner Filiale des Statistisched Bundesamtes, die Wehrmochts-
ouskunflsstelle, der Senator f. Wissenschal u. Kunst ... Auslaufen kann das
Programm erst, wenn sdmtliche Notstandsmilarbeiter Alteßrcnte beziehen. Dos
Prcgrumm hot seit 1950 rund 1,68 Milliaden gekostet."

Deses Modell hat sich nicht nur in Westbe.lin ausgezeichnct ltewähn, soldem es
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wurdc sogar als gcistiScs Exportgut für dcn Libanon cmpfohien! Nutznicßcr die_
scl Maßnahmcn waren zu keincm Zcitpunkt die Arbcitslos€n, sondcm der Scnat,
dcr sich kontinuicrlich aus frcmdcn Kasscn Hicnt, dcr ,,sozialstaa!... der s€ine
,,sozialcn" Maonahmcn immcr mchr aus unscren Bcit.ägcn zur ArbcitsLosrnversi_
chcrury finanzicn, wic auch private Unternchmer, dcnen dcr lohnsparende Griff
in dicsc Kassr untcr d€r vielsagcndcn Bezeichnung,,Eingliederungsbeihilfe,.
durch entsprcche[de Auswcitung des Ccsctzcstcxtes noch ausgiebiger ermöglicht
werden soll.
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7. Pläne
Ausgcbaut werdan vor allem die Maßnahmen in den sozialerr Dcnnen' die die

BundesreSierung filr ,,richtungsweisend" hält, Serade weil sie ,,soziale Dienstlei-

stungen" b€inhalten, ,,di. über den Markt nicht befriediSt würden'(. Dort sollen

,,verstärkt qualifiziede Arbeitskräfte" in ABNI bereitsgestcllt werden. Der zweite

Schwerpunkt der sozialdemokratischen Ausbauplirne liegt im ,,Sewerblichen Be-

reich". Dort sollen über die ,,bisher g€fördenen Maß|ahmen hinaus (Erdarbei-

ten, Durchforstungsarbeilen, wegeunt€rhaltung' Erstellung von Grilnanlagen,

allgemeine Umweltschutzarbeiten und finliches mehr) qualifizie.re Titidkeiten im

Rahmen von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen durchgeftihrt w€rden". Außerde'n

werden kilnflig auch ,,gemeinnützi8e Bauträger" von ABM profitieren. (a a.O ,
S. 34) Und damil noch keinesfal ls genug.

,,Mehr Phantasie" mit ABM
Damit ..mehr Phanlasie in der Projektauswahl von Albeitsbeschaffungsmaß-

nahmcn aufSewende!" werden kann, soll die Zusammenarbeit der,,Selbstverwal_ -

tungsgremien der Arbeitsämler" mit den ,,Trägern von Arbeitsbeschaffungsmaß-
nahmen" vers!ärkt werden. Josef Slingl von der Bundesanstalt für Arbeit hat die

Anregung von willy Brandt und wolfgang Rolh, die obenzitierte Dokum€nle ver-

faßt haben, gut verstanden und bereits eine ,,ABM-ldeenbörse" einrichten lassen'

Dami! werden die BeschäfiiSten de] Arbeitsämt€r angehalten, sich immer neue

ABM-Einsarzmöglichkeiten auszudenk€n. Iin September vergangenen Jahres soll

die Phantasie bereits 212 verschiedene ABM-Blüten getrieben haben, darunter

,,Ausbau von Enlw:isserungsgräben", sozial€ B€treuung von Zigeunerfamilien",

Entfernlng von wilden Plaka(ierugcn und Parolen". (s. September-Ausgabe der

BA Zeirschrifo

Aber wer wird diesc Arbciten verrichten? F.eiwrri8 bestimm! keiner. Der Praisi-

denr dcr Bundcsanstält füt Arb€it Stingl hat das bedacht und im Herbst vergange-

nen Jahres dcn Rundcrlaß 230 herausgegeben. Dort heißt es in der Präambel:

,,lm Interesse einer aßboldigen Beendigung seiner Arbeitslosigkeit schuldel der

Leßtungsempldnger der Versiche engemeinschai ei e weilgehende Anpossune
."i. rcrmittlüneswünsche und Voßtellungen an die Bedürfnisse des Arbeits'

marktes. . . Der Kreit zumutborc. Beschöftigungen weitet sich mil zunehmencler

Dauet der Arbeitslostgkeil aus. Diese Ausheitung eßtreckt sich au| clie A der

Tdtigkeit (bcruIiche Mobilitöt), die LaSe des Afteitsplatzes (dumliche Mobilittit)

und die sonsrigen Afteitsbedingungen. 
"

,,Berufliche Mobilität" \v

Der Arbeitslote muß die Arb€it annebmcn' ,,.. w?,t/l hie'für ein wechsel

vom Angestellen zutn geverblichen Afueitnehmer erfode ich ist "'

,,Räumliche Mobilität"
.,Nach sachs Monalen sind 8ru dsötzlich Aüeilsstellen zumulbar, die nur

durch lyochenendpendeln efteichbar sind. Noch ldngerer Dauer der Arbeitslo-

sigkeil ist grundsötzlich die AuJnahme einer DauerbeschöftiSung zumul bar,lie ei-

nen Umzut e[orderl. . . "
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,,Sonstige Arbeitsbedingungen "

,,lvdhrend dcr eßten '€c,s Monate der ArMtslosigkeit $ind Eiqkommensin-
bqgn bis IoX t4cnübr d.m bish. gen Arbirsntgelt zumutbor. Nach der er-
Elcn Zeit der Arbirsl6igkeit sind tonstit,' ArMrsdingunpl . . . nichl et*s d6.-
hqlb unumulfur, wcil sb im Verglcich ,nit der bishedgen 8.5clt4f/'igurß eüeblich
unglnsliger sind."
Ddncntspredrqld klnn .lso aüch chc Entlohnunt unt6 dcr Arbcitdos€nhilfc als
zumutbar gcltcn.

Stintls Runddhß 230 ist jcdoch crst cin Tcil dcr Atlgriffc, dic jctzt scitcns dcr
koopcriscndcn Bu[des.[sralt fü. Arbcit und dcrn Bündcsministerium ftlr Arbcit
und Sozirlordnunt ruf dic A.bcirslos€n ciDgclcitct wcrdcn. Ccwisscrmaßcn war
dic Vcrorddunt dq BA das Stnal filr H6bcn Ehrcnbctg, urn mit scitco umfas-
s€Irdcrcn Pläncn in dcr Anderung d6 Ajbcißförddungsgcscrz6 nachzustoßen.
Di.scs Ccsctz i$ scit 1969 in lkaft, also zicmlich g€naü s€it dcm Zcitpunkt, als dic
kriscnhaftc Entwicklunt in dcr Bund.srcpublik €ins€tztc und scit dic Arbcitcrbc-
wegung c.stmals wicdcr mit großcn St..ikbcwc$rn8cn für rnchr Lohn Kämpftc.

,,Zumutbar ist..."
Eincs dc. Kcrnstückc dcs AFG zur Förderung ,,aktivcr Arbcitsmarktpolitik" ist

dcr !103, s€hlcchthin Tumutbarkcitsklaus€l gcnannt. Was allcs zumutbar ist, wird
.rstmals 1969 g€sctdich fcsttcle8:

,,Der Arbilsvemiulung stehl aur VetJügunt, bv l. eine B.schdftigunt unter den
il iche^ Bedingungen d.s allgemeincn Arbitsmrrkt6 ausüben kann und dad so-
tti.2. ber.it ist, jede zumutfure B$hafiigung dnzunehm.n, die er ausüben
kurr. " (AFG, 0103)

Jcdc dcr folgcndcn AFc-Novcllicrungcn rrägt ,ur V€rschärfung dcr Zumutb.r-
kcitsklauscl bci. 1y,5 wird folgader Absatz hinzu8cfilgt:

,,(la) Eei de. Ban.iluttg dcr Zumutbarkeit sind die Log und die Entwicklwg
d6 Arbitsmarktes, die Inter.5s.n der Gesamtheit 'ler Beitrugszdhler u\d die des
Afteitslosen au bedlcksichtigen. Beschdftipungen sind icht d.shalb unzu utbar,

I. sie nicht der bbherigen berulichen Tötigkeit des Aüeitslosen entsprechen,
2. der Beschdttigungsort vom Wohnon des A teitslosen weiter enlfemt ist dh der
bisherige Betchdfligungsort oder
3. die Arbeitsbedingungen ungtlnstiger sind ob bei der bßherigen BeschöJtigung,
instusonderc lediglich der tdilliche Afteitslohn gezohlt vird oder i Veryleich
zur Jrtlheren Beschdftigung ilbertarifiiche Zuschldge oder sonstiqe Vergünstigun-
gen entJollen,"

In dem Entwurf arr 5. Novellc des Arbcitsfördcrungsgcs€tzes v. 27.1l.?t heißt
es jctzt:

,,Bei der Beuneilung der Zu utbarkeit sind die Intercssen der Arbeilslosen und
die der Gesamlheit der Beilragszahler gegeneinander abzuvrttgen. DalEi sind aue
Umstönde des EinzelJalles, insbesondere die bbherige berufliche Tötigkeit und die
be Jlichen Kenntniss. und Fdhigkeiten des Afteitslosen, seine lamilidren und
sonsligen persönlichen Verhdltni$e, die Late und Entwicklung duf dem Afteits-
ma*l sowie die Dauer der Arbeitsl.ts4keit zu berücksichtigen."

l 9



Was die,,Versichertengemeinschaft" erwartet
Damit sind sämtliche Schranken beseitigt und der Willkür Tür und Tor geöff-

net. Alles ist zumutbar. Kann der Arbeitslose eine Sperrzeit nicht riskieren, muß er
jede Afueh, At jedem Lohn, zu jeder Bedingung an jedem C) annehmen. Und
darüberhinaus sind die Arb€itsämter gesetzlich verpflichlet, ihn umfassend zu be-
spitzeln, um die ,,Möglichkeilen zu einem Mißbrauch von L€istungen" abzubau-
en. Denn, so Ehrenberg in der Begründung des Sl03:

,,Die Versiche1eneemeinschal nun erwarten können, da! der Arbeitslose bei
seinet Haushalßführung den ErIoldemissen des Arbeitsmarktes Rechnung
trägt."

Wenn es darum geht, das Existenzminimum der Arbeilslosen in Richtung So,
zialhi l fesau zu drücken, in dem Bundesminislerium keine Cemeinheil  zu gerinS.
Und mit Vorliebe berufl sich Ehrenberg auf ,,die versichert engemeinschafl' ', um
seine Ziele zu verschleiern. Warum solhe es ihrem lnteresse enlsprechen, wenn ih-
re arbeitslos gewordenen Kollegen, gerade weil sie so wenig Arbeildosengeld be-
kommen, noch belser als Lohndrücker eingesdzr werden können und die Konkur,
renz unter ihnen verschärf l  \ / i rd? Wenn ihre Bciträge in die Versicherungskasse
den Kapital isten zur Verfügung gestel l t  werden? Wenn diese über die Novell ierung
sta( bisher 60q0 nun 80q0 einsacken, natürl ich nur um die ,,Vermit l lungsfähiBkeit
von Arbeitslosen" zu erhöhen, wie es in der Ces€rzesvorlage beschönigend heißl !

Stingl hat unterstülzend auch bereils eine Vermittlungsoffensive eingeleiter. Ce-
hoben werden sol l  die , ,Verm't l lungsfähigkei l" vor al lem mit Umschulungsmaß-
nahmen. Wenn die Buchhalterin dank dieser Kurse dann zur Stenolypist in, oder
die Lehrerin zur Datentypistin geworden ist, dann ist auf jeden Fall eins erreicht,
der künftige ,,Arbeitgeber" wird profitieren. Die Arbeitskraft isr vielseirig ausge,
bildet und kann enlsprechend der niedrigeren Qualifikalion eingestelll und bezahlr

Zwecks Arbeitsaufnahme oder Weilerbildung der Arbeilskraft kann der Ar-
beitslose auch nach Westdeutschland verschickt werden. Lehnl er ab. wird er bis
zu vier Wochen gespern. Das ganze Verfahren wird von Ehrenberg un(er der Pa-
role,,Mobilität" ang€pries€n und soll, wie es offenherzig in der Cesetzesvorlage
ausgedrückt tst,,,Ausgleichsschttlieigkeiten 4.vtischen Atbeirsküfteangebot und
Nachftuge nach Arbeitskräften" flexibel abbauen helfen.

Die Probleme des Herbert Ehrenberg
Ob es das auch wird, ist noch nich! entschieden. Denn weder Arbeilslose noch

Arbeitende sind bereit, sich wie die Eilpakele quer durch Wesrberlin und die Bun,
desrepublik verschicken zu lassen. Als der Runderlaß bekannl wurde, geriet zu,
nächst Stingl ins Kreuzfeuer der Kritik, gerade seitens der DCB'Cewerkschaften,
allen voran die Cewerkschaft Textil-B€kleidunS. Nach diesem mißglücklen Ver-
suchsballon taktien Ehr?nberg nun vorsichtig€r:

,,Zwar zeige der E a.B grundsötalich in die chtige Richtung, doch sei er bei der
Interpretotion jener zutn(lbaren Beschöftigungen, die einen Umzug eüorderlich
machten, et$'os ungeschickt lbl;nuliert". (Frankfurter Rundschau vom 19.10.78)

Ceschickter als Stingl möchte EhrenberS sein, um die 5. Novellierung des Ar-
beitsrurqerungsgesetzes durchzus€tzen. Aber seine Rechnung, den ganzen Protest
auf den Runderlaß zu konzentrieren, um dann das neue AFC als viel ..sozialc."

N



zu verkaufen, ist nicht aufgegangen. Wie aus nebenstehend abgedrucktem Ant-
wonschreiben dcs Bundesministeriums zu ersehen ist. ribt es Ptoblene, ,,eine Ftil-
le von Slellungnahmen" wd 'riel'€ ,,MÜveßtändnisse".

Wir ABM-BcschäftiSten habcn diese Probleme nicht. S€it wir die beschränkte
lnteressenvertaetung (der Angestellten) offensiv genutzt hab€n, um unsere Lage zu
beraten und zu bekämpfen, sind wir immea selteler ,,mißverstanden" worden.
Und nur weil wia Unterstiltzung für uns€re Forderungen gefunden haben, konnte
es dem Scnat bislang nicht gelingen, die lnteressenvertretung gänzlich zu zerschla_
gen. Mit der ABMlnitiative, dcm Zusammenschluß von ABM-BeschäftiSten und
Arbeitslosen in Westberlin, haben wir Kontakt zu Arbeitslosen-lnitiativen in
westdeutschland aufgenommen und machen insbesondere hier in W€stbertin eine
konrinuierliche Öffentlichkeitsarbeit gegen die Arbeirsbeschaffungsmaßnahmen
des westb€rliner Senats.

Den Schwerpunkt haben wir dabei auf die BeschäftiSren in den Öffenllichen
Diensten mit unb€fristeten Verträgen Sese(zl. Weil wir gegen sie eingeseta werden
sollen - auf wegrationalisiert€n Slellen für wesentlich niedrigeren Lohn sind
sie zugleich diejenigen, mit denen wir uns im Kampf gcgen Lohndrückerprogram-
me wie ABM zusammenschließ€n könn€n. Deshalb bemühen wir uns mit ihnen in
unseren ..Einsatzdienststellen", den Behörden, verwaltungen, Universitäten etc.,
llnd in der Gewerkschafl OTv zusammenzuarbeilen.

Daß die OTV am l. Mai l9?8 unsere Forderung Planstellen stat! ABM-
Programm zur offiziellen Gewerkschaftsfordelrng erhoben hal, war ein *ichtiger
Erfole. thn gilt es auszubauen. Denn seltst wenn die jetzt bestehenden ABM-
Verlräge in unbefrist!te Arbeitsverträge umgewandel! werden, sind mit Zumut-
barkeit, Sperrzeiten etc. Lohndrückerprogramme wie ABM - wenn auch unter
anderem Namen - immer noch möglich. Solange die Konlrolle der Arbeitslosen-
versicherung durch die ver\icherten nicht erkämpft ist, gibt es keinen Schutz gegen
die Folgen der Arbeitslosigkeit. Der OTv-Hauptvorsland hat die Fotderung nach
Selbstver*altung der Krankenversicherung durch die versicberten aufgeslellt.
welchen Grund sollte es geben, gegenüber der Arbeitslosenversicherung anders zu
vertähren?

lN\l\h1\Vt



Offener Brief an Ehrenberg
Sehr gechncr HcrI Ehrcnbcrg!

\m 2l. November l97E wollcn Sie cinen Entwurl zur 5. Novellc dcs Aibcits-
fördcrunSsges€tzes vorlcgen.lm Mittclpunkt dics.r Novcll. soll di. Vcrschär-
fung der Zumutbarkeitsklausel stehen, wie sie im Rundcrlaß 230 dcr Bundcs-
anstalt fü Arb€it umriss€n ist. Denn Sic hab€n ja crklän, dcr Rundcrlaß gchc
,,prizipicll irl dic richti8c RichtunS" (T.8esspic8el, ?.11.?8) und sci nur ,,4-
was ungeschickt formulien" (FAZ, 19.10.78).

Schou l9Z haben die Arbeitsämtcr übcr 270ü[rnal durch Geldspcn.n auf.
gnrndier AblehnunS , ,zumutbarcr" Arbcit versucht ,Arbcitslose in Arbcii zu
geringerem l,ohn und schlechteren Arb€itsbcdingungcn zu zwingcn.

Wir B€schäftigt€ in den Arbcitsbcschaffulgsmaßnahmcn Westbcrlins sind gc-
gen diese Ihre Novellicrungsplänc und fordcm stattdcsscn dic Abschaffung
der Spcrrzcitcn sowic dic ZahlunS cincs Arbcitslosmgeldcs von mindcsr.ns 80
Prozcnt des vorh€rigcn l-ohnes ftir dic tanz. Daucr dcr Arbcitslosigkcit.

Wir haben seit Jahrcn Erfahrung mit dcr Ausle8un8 des ZumutbarkcitsbcSrif-
fes. Wasin j€ncm Erlaß ausgesagx wird, ist -bisauf die Mobilität - schon
sei! langcm für uns tfuliche Wirklichkeir. Wir bclommcn für dic glcichc Ar-
beit mindestens 20 Prozcnl wcniger Lohn als unscre festbeschäfti8cn Kollc-
gen. Darüberhinaus sind wir nur für ma.ximal9 Monatc bcschäftigt; für uns
geltcn Personalvcnretungs- und Bctricbsvcrfassun8sScsctz nicht.
Nun müssen wir b€filrchtcn, daß dcrhnächst das Wochenandpendaln nach
Hamburg, Hannover odcr BraunschweiS ,,zumutbar" scin soll. Wir meincn,
daß die Lohnabhlingigen dic ArbcitslosenversichcrunS brauchcn, um sich gc-
gen dic Folgcn der ArbeitslosiSkcit zu schützcl und um zu v.rhind.rn, daß
Arbeitslose und Kollegen in Arb€it gcgeneinandcr austcspielr wcrd.n zum
Zweck der S€nkung dcs Lohnnivcaus und dcr vcrschlcchterung dca Arbcits-
bedingungcn.
Unsere Etfahrungcn mit den Arbcitsärhtcrn alleadings zcigcn, daß dicsa cinc
genau entgcgengesetzte Politik betreibcn.

Wir halten es dcshalb für unumSän8lich, die grundsätzlichc Forderung zu cr-
heben, daß die Arbeitslosenversichcrung durch die Vcrsichenen s€lbst vcrwal-
tet w€rden muß und daß die Versicheru4skostcn entsprechend dcm Verursa-
cherprinzip von der Kapitalscile bzw. dem staatlichen Diensthcrrn zu taagcn
srnd.
Eine Arbeitsmarkrpolilik, dic sich darauf bcschränkt, Untcrnchmern und öf-
fenllichen Arbeitgebem Zuschüsse übcr Zuschi.iss€ zu gcwährcn und andarcr-
seits dic Lohnabhängigen untcr Druck zu setzen, indem mit dem Entzug dcr
finanziellen labensgrundlage gedroht wird - und das im vollen B€wußtscin



dcr w.hrcn Ursschen dcl Arbcitslosigkcit -, muß als den Intcr6sc[ der
Lohmbhängigsr! fcindlich bczcichncr *crdcn.
Im übrigcn tcilcn wit lhnco mit, daß tvi. - wic auch die Ccwcrkschaft Tcxtil-
Bcklcidung - fitr dic sofodig€ B6citigung dca Rundcrlasscs 230 cintrct€n,
auf Grundlagc dcsr.! Sic jctd lhr. Novcllicrung vorbqcitcn.
(Untcrzcichnct von 23 ABM-Bcc<häftigtco, -Angcstclltctr, -Arbcitcrn und
-Vcrtrauqrsrätcnl

Die Antwort
Hcrr Bund6ministcr Dr. Ehrcnbcrg bittct um lrh Vqr$&tdois dafür, daß cr wcSen
scinc. zahlrcichd Vcrptlichtungcn lhr Sch.cibcn nicht sclbat bcadtwoncn kantr.
Zu dcm Erlaß d6 Präsidcntcn dcr Bunddanstalt für Arbcit übcr dic Zurnutbar-
kcit von Arbcitsplärzen g.hcn im Eund6ministc.ium für Arbcit und Sozialord-
nu[8 täglich cinc Füllc von Stcllungnahmctl und Alfragcn ci[. Ich bittc dcshalb
um lhr Verst&rdnis, d.ß ich nicht auf allc Einzclh.itcn Ihücs Briefes cingehen
kalln.
Mit dcm Erlass hartc dcr Präsidcnt da Bund6anstalt fü. Arbcit versucht, dic
Maßstäbc zu vcrcinhcitlichc!, nach dcn.f dic Arbcitsämtcr dic Zumutbarkcit
b€uncilcn. Dic Diskussion in der Öffcntlichkeit hat jcdoch deutlich gemacht, daß
cinzclnc Rcgcluogcn dcs E lasscs cinscitig sind odcr jcdenfalls mißvcrstanden wcr-
dcn. Lctztcr€s licgt vor allcm daran, daß dcr a.llcin an die Arbcitsämtcr gerichtetc
Erlaß dic bci dcr Arbcitsvcrmittlung zu bcachtenden allgcmcinen Grundsät2! a.ls
b€kalnt vonussctzt und nicht in jcdcm Abschnitt wicdcrholt.
D€r vom Eund6kabinctt am 21. Novcmbcr 1978 bcscholss€nc Entwurf cines
F{inftcn Gcsatz6 zur Andcrung das Arbcitsfördcrungsgcsctzcs wird hier dic erfor-
dcrlichcn Klarsrcllungco brinto. In dics.m Entwu.f wird ausdfücklich bcstimmt,
daß bci dcr Bcu.tcilunS d.r Zumutbarkeit allc Umstände dcs Einzclfallcs, insbc-
sondcrc dic bish.rig. bcruflichc TätiSkcit und dic bcruflichcn Kcnntniss€ und Fä-
higkcil€n dcs Arb.iasloscn, seinc familiärcn und sonsligcn pe.sönlichen Verhält-
nisse, dic LaSc und E[twicklung dcs Arbeitsmarktcs und dic Daucr dcr Arbcitslo-
siSkcit zu bcrltcksichtig.n sind. DarLlbcr hinaus vird i.l dcr Begritndutu hervorgc-
hobe[, daß cs Zicl d.r Bündcsrcdcrung ist und bleibt, durch strukturpolitische
Ma8nahm.n dazu bcizutratcn, daß dic Maschinen und damit die Arbcitsplätz€ zu
den Mcnschen gcbracht wcrden ur|d nicht um8ckchat. Insgcsant soll damit eine
den b€rcchtigtcn Intarcssco d6 Arbcitsloscn gcrecht werdcnde Rcchtsanwcndung
gewährlcistct und zutlcich dic Klarhcit Scschaffcn werden, die insb€sondcre im
Blick auf dic Diskussiol dcr letztcn Monate im lntcrcssc dcr Arb€i tsuchcnden und
ihrcr Familic [otwcndig ist.

Mit frcundlichen C,rüßcn
Im Auftrag
ScidclmaDn
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Anhang

ABM - Chronik
Dcr Stadtkommandant C.nctal Manvcll D. Taylor ricf suf
vorschlag des ECA (Eco[omic coopo.atiol Administ.ation)
dcn bcrat.ndcn ERP-Ausschluß cin. Eirc Rcihc von Pc.sön-
lhhkcircn der Bcrlincr winichaft und dcr Gcw.rkschaft nah-
men atl der Bcratung übcr die Schaffung von Not$andspto-
gramm€n tcil ,
Es wurdc vcrcinbart, Bcrlin aus amcrikanischcn Mittaln cina
Notstandshilfc von monatlich a) Mio. für .unächst vicr Mom-
te zu g.währen. Mit di.sen Mitt.ln rvollt. man mindcstens
50000 Mcnschcn bcschäfti8c[.
Dic Arbcit im Bcrlincr Notstandsprogtamm bc8.nn. Inncrhalb
*.nigcr Wochcl wurde die Zahl von 50 übcrschriltcn. Dic Ar- -
b€ite. wurdcn für En(rümmctun8s- und Crilnflächcnarbcircn
herangazoScn.
Einflihrung dcr Angcstclltcnprogammc für Notstandsarbcitcn.
Dcn BcschäftigunSsstellen wurdcn vom Hau winschaft.r fül
das Norstandsprogramm Angcstclltc im laiharb€itsvcrhältnis
zur Verfü8ung gcstellt.
Neb.n den amerikanischcn CARIOA-Mittcln bcwilligtc dic
Bundesanstalt fitr Arbcitsvcrmittlung und Atbaitsloscnfürsorgc
für dics€ Rechnungsjahre $,cit.r. Mittcl.
Ausgab€n des Prttfdicn$es: ,,Dct Prüfdicnsr hat insbcsondcr.
dic zwcckentsprcchendc Vcrwandung dcr Notstandspro8ramm_
Mirtel zu prüfcn und danuf zu achtcn, daß das Konrrollsystem
dc. Unterwinschaft€r lückcnlos 8.stalt.t wird. Damit soll cr-
reichr wrrdcn, daß dd Offcntlichlcit k.in Anlaß zu n.Sativcr
Kritil am Arbcitsbcschaffungsprogtamm gcgcb.n witd.
Erste Klagen voo ABM-Beschäfti8t.n auf höher. Bczahlunt
vor dem verwaltunSsgcricht.
Ve.schärfung der Unlerdrtlcküng det Beschäftigt.n. Richdinic
im Notstandsp.ogramm Absatz 2: ,,Es dürfcn nur solchc Pcr_
soncn zur EinstallunS kommcn, an dcrcn damokralischcr Hal_
tung k€in Z*cifel bcsl€ht."
Abbau bzw. Ausbau der ArbcitsbcschaffunSsmaßnahmcn j.

nach Artrcilslos€nl"gc.
Ausbau der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen 'lach dam Haus' v

haltsslrukturgcsctz und dem,,Nullslellenplan" des Scnals.
ABM-vcnrau€nsräle rufen erstmals zur Semcinsaman Bctricbs-
versammlung allcr ABM-Ang.stellren auf, geScn dic Tarifpoli-
rik des S€na$. S€nator Korbcr vcrsucht die Versammlung zu
verbictcn. Die vcrsamnrlung wird im Ernst-Rcutcr-Saal in
Charlottcnburd dürchgefühtl. Dic ABM-lnitialive 8ründet sich.
Erste öffentliihe Diskussionsvcranstaltung dcr ABM-
B€schäfrigcn, um weiter€ Schrittc irn Kampf gcgen dic Arb€its-
bcschaffungsrnaßnahme[ des Scnats zu beaaten.

?t.03.1950

17.04.1950

0l.10.1950

t952/1953

t952

01.02.1956

bis 1973

l9?J

6.O5.lW

August l9?
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n.$.lng Dq öffc lichc Arbcitgcbcr bcschlicßt io gchcimcn vdhsnd.
lungcn mir dcr öTV dic Z.rschlapq d6 frciS6tcltcn Gc-
samtvcnraucttsra$, In dcn cinzclno Di.n$ncllcd wcrdcn die
tqrähltcn Vcrtrctulgcn der ABM-Anscstcllten rbg6ctd. Ncu-
rralücn wcrdqt angcordnct.

Jurd l9?8 Dic V.rhsndlungcn zwischcn dcn öffclrlichcn Arbcitgcbcrn
und dcr öTV {tb.r dic Erhöhung dc. Cchältcr scheitern.

Autusr l9?8 Dcr Scnat sda dic ncuqr ABM-VcrgiIunSqt wiltkülich um
4,5% höhcr fcsr. Das i$ citl Vcrsroß tqcn di€ Tarifautooomic.

Scptembcr lyrS Dic ÖTV k{irdigt slmrlichc V6träg. übcr dic Angcstclltco. Die
ABM-Antcstclltql bcfindcn sich jctzt ia chcm tariflos€tr Zu-
strnd.

m9 Dcr W6tbcrlii.r S.nat pliürt dic ABM-Maßnahmcn auf ?m
Stcllcn auszuwaitcn.

Plattforrn der ABM-Initiative (Derlin)
(Dslussionsrtald: Juni 1978; Klammcrn bczlichncn in dcr hitiadvc sclbst um-
srritrcnc Passagcn.)

l. Dic ABM-lniti.rivc isr cio Zusa!üncnschluß von Arbcitcrn, Angcatcllt€n, Ju-
g.odlichcfl und Arb€itslos.n gctcn dic ArbcitsbcschaffulgsmaßnahmcD d6 W.sr-
bcrlincr S.n8ts. Dic ABM-lnitiative vcrstcht sich nicht als Dolitischc panci, sic ist
politisch unabh&git und s.lbständig.
2. Dic ABM-ld. hat sich gcgcn dic AB-Maßnahrncn dcs Scnats zusammcngc-'
s€hlosscn, wcil di6c Progamm. Scg.n dic Int.rescn dcr arbeitqrdcn und dc' sr-
b€irslos.n BcvölkcrunS von Bcrlin gcrichta sind. Die ABM-Ini, sicht in dcD AB
Maßnahman ain Instnrmcnt dca Lohndrückarci und Entrachtung. D.I Scnat nuta
di. AB-Maßnahmcn, um auf billigst. Wcisr lcine Rationalisicrulgsmaßnahmcn
im öffcntlichcn Di.nst abzustlltzcr, um Druck auf dcn lrhn dcr don Bcschäftig
tcn auszul.lbcn und um sich B6.häfii$c zu haltqr, dic aufgrund ihr.r Rcchtlosig-
l.it gcSen dic lntcr.sscn d.r daucrhaft B€schäftigrcn .inzusazcn sind. D. dcr S€-
nat dicsc Programmc politisch zu vcrartwoncn hat, erhcbr dic ABMlni. ihm gc-
8.nüb.r di. Fo.dcrunS nach
- Umvandluag aller ABM-Stell.n in Plansre en.
3. De ABMaßnahrhcn wcrdcn größtcnteils aus dcr Arbcitslosarrvarsichcrüng
durch dic Bundesannah für Arbcit fininzi.rt. Dic ABM-Ini. ist dcr Aüffassung,
daß di. Vcrsichcrurysgcldc. dcr Arbcitcr und Angcstcllr.n nicht fltr dic Finanzic-
rürtg von LohndrockeryroSramm.[ gcdacht sind und unt.rst{ha deshalb dia For-
dc.ung (d.s Hauptvorltand6 dcr öTV nach)
- Sclhttwnwfiunt der Veßich.tüngtkasg,r durch die yersich.rt.n
- (Bezqhlury der Veßichcrun$kos,e4 durch die Kapitalis,en bu,, stootlicherl
Diensthem).
(Da) das Arbcitsamr (mit Hillc dcr Zünurba.lcitsldauscl) dic Zuwcisung dcr .&-
bcitsloscn in ABMaßnahmcn duch And.ohung dcr Sperrung dcr Arbcitslos€-
ouotcrstützur8 crzrvint n karln (crhcbr die ABMIrri, dic Fordqung
- Slreichung der Ztmrtba*eitsklouel).
Das a.llgcrncin vi.l zu nicdriSc Arbcitslos.ngcld und dic BcE cnzung dcr Zslrlungs-
daucr zwinScl viclc arbcitsloa€ KollegEn, gcgco ih.c tntcrcsscn zu handcln und zu
allciniSqn Nutz.n dcr (Xapit.listcn) und d6 Sraat.s jdc bclicbi8c Arbcir aruu-



nchdrctr. Um di6co mat.f,iclctr Druck sufdic lbllct a zu b.gcgtc!, forddt dic
ABM-lni. cin au$cichqrdG Arbtsl6.rgcld filr dic fraucr dcr A.bcitslocigkcit.
Schul- und Hochschulabd4crD wird Arbcilsloscngcld pü fordcm
d6lßlb Aüeilsl6engcu ouch far Schul- und Hehthdahöqcr.
1. Db A8MJnitiotive untetstütü db InterenrurtEtung.n der ABM-
B6chdfiigten, to*||,eit deEn Foderungen und Aklivitötq mit &n obngcnoanten
For&rungen in Eihklong stehen. Dorüber hinaus wehren wi u t g.Ecn jqliche
A der 'a.lilij€hen Ührprüfuq und tnterttibztn db doron btrofJ.n , Kolb-
gen.
5 . Db AgM-Iniriatiw si.ht in &, cLd.üaE r Oßanietio@n d.t Atbirc.ü€rl,€-
gunt, &n GctErkshqfren, dic Harytkntt in Xompt g.'cn db AB-Mahtohn n-
Dethalb itl sic bmüht, durch ihre A.bcit die Ge*e*EWt i tür ihE Fo.den n-
ten zt tc|'inaen. Da.a4f A &vohl di. Iniriaajve ab Gan s in ihrer Zutumrrorar
beit mi, Oe|9erkshqftstruppen, ab auch ihrc einztlnel Mittlidq in ilüer Cc-
werkfthalso.bit veryllichtet, Db ABMJ^i. Joden ihe Mitdiedcr oqf, sich ge-
we**haJ, I ic h zu organisieren.
6. Ufi ihrcn Forderungen Nochdrr.ck zu ve.Uhen, itt 6 die vorrang4e AuIgab
der ABM-Ini., eine inter8tierte ÖlJentlichkeit übr hobbmotik der AB-
Mqßnahmen zu untenichten. Dabi vendet sie sbh vor sllem an d.n Einetzb-
rcich der ArbchsbeschdfJung, den öllen ichen Dienst, und dort intbs- an die
ABM-BeschdfiiElen und ihre Jettang$tellten Kollegen, Dozr. erstellt die ABM-Ini.
vbneljdh ich eine Zeitung - die ABM-Nachrichten. Die brichten rqelrnötig
über
- Aucinanderer4tnt n in den ver*hiededen ABM-Mct rahmen - db Plrne
des ks''nots und der Bundqonstall fitr Arbit fuAdich del Mc&uhrncn - die Ta-
riJb.*egury im AfJ.nrlichen Die^tt - die Aräflts/og.nwrticl/€ruag (getzlbhc
Grundlagen, Rennn ac.) - wichtige HinbtieJtr Arbitsloe und ABM'bT (Ur-
teile, Tips etc.).
Zur I ensivierung dcr Öllentlichkeirerbit kon, die ABM-Ini. Alif. yenDstal-
,untcn, PrgsekonJercnzta . . . äatcrrirsser.
7. Dk ABM-Initiqtive aü.ilet bdhhtmdt&, ti?|,d Ko,ttrcv,vn in rerhatb d.r
Initiorivc nicht eindqllE zu klüred, *erdcn sb öIf.ntlich gemqchr. Um ein F-
schlo&nes und einheitlichd AqftEten der Ini. i4 del ÖIfe lichkeit 4! gerthtlei-
slen, wdhh sic .ine| Aushu!. Dier ist irr 'einern Auftre,en im Ndnen b lrri.
an dered Be*hltße gebunden. Er ist Jtu die Untcftichtr.ry der Mdien, G.evd.k-
schqlt n etc. eerfitvortlich.
E. Di. ABM-Iniliarive erslellt ihre Zeitung ko ektit, die Thcncn vedc g.rüi^-
sam I6tgelegt, otbißteilig ton den Mieliedcn ge'a�hriebt und i^haltlict in
Plenüm diskurien. Ftlr die Koadinotion, ftdaktione e üfuturbeituag utd tmhni-
sche Edrellung i.tt der At l5chut vemntvortlich.
9. Db lritiativ. trifl, sich in der Rqel einmol w&he lich.

Hinweise, Tips & Materidien

Dq V-.rt |!- af.r d? lrr.r€v.rü.alE a.r /fAM-Art rda.r isr .'hflrli:ü
Uri qq Gcvcrksch.ft Offcodichc Di.osc, Tnnlporr uDd Vcrt.hr,
OTV, B.zirkivcrwtlunc B6liD,
Jo€.üinlldcr Str. ')
I Ecdil 15
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Auch Ra.ht!.o.Lürftc sind don crhältlich, a.llcrdinSs nlrr for Mitglicdcr. Zu-
ständig ftlr ABM ist dic

AbteilunS Scnatsvcrrvrllüngcn,
Alfons Podzwadowski
Zustä[dig für TariffraScn: Ha[s-Joachim Stcputtis.

Alle sind telcfonisch zu crrcichcn ilb.r EE 29 3l (Zcntralc).

tn Xlrgangrhlcrh.ilcn isr di. Rcchtlst.lh dcr ÖTv (Adrcss. und Tclcfon wic
obcn) aufzusuchcn. Spr4chstundci Montags, 14 - l?, Mittwochs, 14 - l8 Uhr,
Zimfi.t 2ß.,
Urt iL,'dic fJlr wcstberliner ABMlcr von bcsondcrer Bedcutung sind:
&|ld.lcodtbcrLbt h fßsd, Az. 7 Rk 57/771 bcstimmt, daß dic bcim Aus-
scheidcn gczahltc zuwcndung in vollcr Höbc bci det B€r.chnulg von
Arbcitsloscng.ldl-hilfc bcrücksichtigt wc.dcn muß.
Arb.flrgcdcht 8.rlln, Az. m C^ 42/78t dicscs oicht rcchtskräfti8e Urtcil Sibt ei-
nem ABM-Kollcgen, der auf BAT-Bczahlung g.klagt hattc, Rccht, und lcgt dic
B€stimmungcn dcs Arbeitsfördcrungsgesctzcs in Bczug auf dic BczuschussunS von
Arbeiten als ABM verhältnismäßig eng aus, ist also cvtl. zur FestslcllunS von
Plan$ellenarbeit und zur Umwardlung von ABM-Stcllen in Planstellen zu ge-
brauchen.
Diese Uneile sind unter AnSabc dcs jewciligcn Aktcnzeichcns und Ersrattung dcr
Kopierkostcn bei den jeweiligen Gerichten zu bezieben.
Das Arbciislörd..ün8eg.s.tr kann beim
Bundesminisler für Arbeit und Sozialordnunr
53 Bonn. Postfach,
umsonst bezogen werden.

Die Arbcitsphlzb€chr.ibuug des eiggnen ABM-Arbcitsplatzcs (fur allc, au0cr
,Soziale Dicnste', existieren Arbcitsplatzbcschrcibungcn! Nicht abwimmclo las-
sen!), die wichtig ist, üm zu überprüfen, a) ob rnan richtig cinguppicn ist, b) ob
man nicht mchr tut, als man ,darf', c) ob nicht Planstcllcnarbcit 8clcistct wird, ist
erhälrlich beim Prüfdiens! des Referarcs lll D (Tcl. s.o,), und zvar bci Hcrrn
Bandze, dem Chef des Prtifdienstes. Auch Hcrr Witzcl kann sichcr wcitcrhclfen.

Ob und wo cs i:'l dcr jcweiligen Einsatzdienststelle cinen vartnucnsrat gibt, isr
zu erfahrcn
l. vom Senator für Arb€it und Soziales, Refcrat ltl D,

Askanischer Platz 3 (Varta-Haus)
I Bcrlin 6l

Telefon ?8 I0 I1,
und zwar arn bcsten von Herrn venske, App. 424-
2. von dcr jeweils zuständigen Personalstelle (für Angestclhe) der Einsstzdienst-
stelle
3. vom Pe$onalrat der Einsatzdienststelle
4. von der AbleilunB S€natsverwahungen der ÖTv (siehc oben).

Man sollte zusammen mit Kollegen versuchen herauszufinden, ob es eiDen Ver-
trauensrat 8ibt, und falls nicht, könncn mindestens 5 ABMI€r 8emäß dem bei der
ÖTV erhältlichen Interessenvertretungsvcrtrag (Wahlordnung verlangen!) selbst
einen wfilcn.

Die altc ^BM-Broschürc ,,Von d.r Arbcitslosigkcit wicdcr in dcn Arbcits-
dienst?", die ctwa vierteljährlich erschcincndc Zcitung ,,ABM-Nachrichten" und
viele andcrc schriftliche und mündliche loformationcn sind zu erhaltcn
l. bcim venraucnsrat
2. bei den wöchcntlich dicnstags, 18.30 Uhr statlfindenden Sitzungcn dcr ABM-
Initirtivc: Cartstättc ,,l.heingau", Varziner Straß€, U-Bhf. Bundcsplatz, S-Bhf.
Wilmersdorf, Bxs 16, 65, 86
3. bei K. Vette- Mo.zstraße 13. I Bcrlin 30.


